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Deutſchland. 
Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Medieinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Gerlach, Director der Thier⸗ 
arzneiſchule zu Berlin, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Tende⸗ 
ring zu Weſel und dem Hypothekenbuchführer Dr. Heußenſtamm zu 
Frankfurt a. M. den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer 
Sandi zu Kunzendorf, Kreis Neuſtadt, Regierungsbezirk Oppeln, dem 
andſchafts⸗Rentmeiſter Keiler zu Schneidemühl und dem Hegemeiſter 
Große zu Forſthaus Sleinbinde, Kreis Teltow, den königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Rector der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu 
Breslau, Dr. Luchs, den Adler der Ritter des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern; ſowie dem Hegemeiſter v. Buſſe zu Pomiany, Kreis Ino⸗ 
wraclaw, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Ernannt find zu kaiſerlichen Ober⸗Inſpectoren in der Verwaltung der 
Hölle und indirecten Steuern in Elſaß⸗Lolhringen; der großherzoglich heſſiſche 
ER und Stationscontroleur Ludwig Klein in Saargemünd, der 
öͤniglich baieriſche Grenz⸗Ober⸗Controleur Mathias Lohmüller in Vic, 
der königlich baieriſche Hauptamts⸗Controleur Adolf Anton Uhland in 
Schirmeck. Der frühere Lehrer an der 1. Knabenſchule St. Laurentius in 
Trier und commiſſariſche Kreisſchulinſpector zu Bolchen Peter Montada 
iſt zum kaiſerlichen Kreisſchulinſpector in Elsaß Lothringen ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗ und Baurath Horn zu 
Potsdam den Charakter als Geheimer Regierungsrath; und dem Kaufmann 
Eduard Vetter zu Breslau den Charakter als Commiſſtonsrath verliehen. 

Den Herren Wirth u. Co. zu Frankfurt a. M. iſt unter dem 7. Juni 
1873 ein Patent auf einen Schiffs⸗, Treib⸗ und Steuer⸗Apparat auf drei 
Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 12. Suni. [Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! 
beſuchte hente, gleich nach ihrer Ankunft, Ihre königliche Hoheit die 
Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein, welche mit Sr. königlichen Ho⸗ 

heit dem Prinzen Luitpold von Baiern heute bei Ihren kaiſerlichen 
Majeſtäten ſpeiſt. (Reichsauz.) 
© Berlin, 12. Sunt. [Das Münzgeſetz. — Der Biſchof 
von Paderborn. — Das Nothpreßgeſetz.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Bundesraths hat über den vom Reichstage in zweiter 
Leſung beſchloſſenen Artikel 18 zum Entwurf eines Münzgeſetzes die 
Berathung ſtattgefunden. Auch ſtand für den Fall, daß die Zeit aus: 
reichen würde, der mündliche Bericht des 9. Ausſchuſſes über die Vor⸗ 
lage in Betreff der Einführung der Verfaſſung des Reichs in Elſaß⸗ 
Lothringen auf der Tagesordnung. — Die Erwiderung des Biſchofs 
von Paderborn auf die Anfrage des Ober⸗Präſidenten von Weſtfalen 
wegen des Paderborner Prleſterſeminars iſt in der Preſſe als ein erſter 
Fall thatſächlichen Confliets und als ein Anlaß zu weiterem Einſchrei⸗ 
ten der Staatsregierung bezeichnet worden. Es beruht das auf irr⸗ 
thümlichen Vorausſetzungen. Allerdings wird es einer der erſten Fälle 
fein, in welchen fi die Folgen des Geſetzes den Biſchöfen gegenüber 
geltend machen werden, aber von einem Conflict kann dabei zunächſt 
nicht die Rede fein. Es ſteht damit fo: das Geſetz über die Aus⸗ 
bildung von Theologen beſtimmt in § 6, daß das Studium in be⸗ 
ſtehenden kirchlichen Seminarlen als dem Univerfitätäftudium gleich: 
ſtehend gelten kann, wenn der Cultus miniſten die betreffenden Anſtalten 
als ſolche anerkennt. Dieſe Anerkennung darf nicht verweigert werden, 
wenn die Einrichtung der Anſtalt den Beſtimmungen des Geſetzes ent⸗ 
ſpricht und der Miniſter den Lehrplan genehmigt. Zum Zweck der 
Ausführung dieſer Beſſimmung find die Oberpräſidenten angewieſen 
worden, mit den Biſchöfen in's Benehmen zu treten und ſie zu er⸗ 
ſuchen, diejenigen Seminare zu bezeichnen, für welche ſie Anerkennung 
wünſchen, und ferner die Statuten, den Lehrplan, eine Nachwelſung 
der Lehrer und ihrer Qualification u. ſ. w. einzureichen. Wenn nun 
der Biſchof von Paderborn und vermuihlih eben fo andere Biſchöfe 
dieſem Erſuchen nicht entſprechen — fo iſt für dieſen Fall im Geſetze 
nicht etwa irgend eine Executions⸗ oder Strafbeſtimmung feſtgeſetzt, 
ſoudern die Folge iſt einfach, daß der Cultusminiſter ſich in der 
Unmöglichkeit befindet, das Seminar als ein ſolches anzuerkennen, 
auf welchem die künftigen Pfarrer ihre wiſſenſchaftliche Bildung er⸗ 
halten können. Nach Paragraph 13 kann aber der Miniſter 
die der Anſtalt beſtimmten Staatsmittel einbehalten oder auch die 
Anſtalt ſchließen. Erſt wenn die Biſchöfe ſich dieſen Anordnungen 
thatſächlich widerſetzen ſollten, würde ein Conflict entſtehen. — Es 
bedarf nicht der Verſicherung, daß die Regierung ihrerſeits die Con⸗ 
ſequenzen des Geſetzes nach allen Richtungen ziehen wird. Die katho⸗ 
liſche Kiiche aber muß die Verantwortung für die thatſächlichen Folgen 
ihres grundſätzlichen Widerſpruchs auf ſich nehmen. — Morgen wird 
der Reichstag das von der Centrumspartei ausgegangene Noth⸗Preß⸗ 
Geſetz in Berathung nehmen. Daß der Reichstag daſſelbe annehmen 
wird, unterliegt keiner Frage, aber ebenſo unzweifelhaft iſt es, nach 
den neullchen Erklärungen des Fürſten Bismurck, daß die Regierung 
ſich auf eine ſolche Behandlung der Sache nicht einlaſſen wird. (Das 
iſt wohl leider unzweifelhaft, aber andererſeits wird ſich der Reichstag 
auch nicht auf den Preßgeſetzentwurf der Regierung einlaſſen. 
Die Red.) 

— Berlin, 12. Juni. [Das Münzgeſetz. — Das Papier⸗ 
geld. — Das Reichs⸗Eiſenbahnamt.] Der Bundesrath hielt 
heute Mittag um 12 Uhr unter dem Vorſitz des Präſ. Delbrück 
eine Plenaiſizung, welche außer den einleitenden Geſchäften ſich zu⸗ 
wenden ſollte der Berathung über den vom Reichstage in zweiter 
Leſung beſchloſſenen Artikel 18 zum Entwurfe eines Münzgeſetzes; der 
vom Reichstage überwieſenen Petition des vormaligen Münzmeiſters 
Anderſen wegen Bewirkung des Rechtsweges hinſichtlich feiner Forderung 
an den preußiſchen Fiskus, und dem Geſetzentwurf wegen Einführung 
der Verfaſſung des deutſchen Reiches in Elſaß⸗Lothringen. — Die 
Angabe, daß den Ausſchüſſen eine Vorlage wegen des Reichspapier⸗ 
geldes zugegangen, it thatſächlich unrichtig. Die Frage ſtieß vielmehr 
auf erhebliche Schwierigkeiten bei den mündlichen Erörlerungen. Es 
wurde mehrfach geltend gemacht, daß die Löſung der Paplergeldfrage 
ohne gleichzeitige geſetzliche Regelung der Banknoten⸗Angelegenheit 
kaum zu ermöglichen ſei. Jedenfalls iſt man allſeitig beſttebt, 
das Münzgeſetz noch in dieſer Seſſton zum Abſchluß zu bringen. 
Bezüglich des Geſetzes wegen der Verfaſſungseinſührung in Elſaß⸗ 
Lothringen durch die unveränderte Annahme der Entwurfes feltens 
des Bundesrathes als zweifelos gelten. — Im Reichstag beſchäftigte 
ſich heute die Budgelcommiſſion mit der Vorlage, betreffend den An⸗ 
theil des Nordd. Bundes an der franzöſiſchen Kriegscontribution und 
deſſen Verwendung. — Die freie Commiſſion für das zu beantragende 
Geſetz über Errichtung eines Reichs⸗Eiſenbahnamtes hat ſich heute über 
folgende Faſſung geeinigt, deren Annahme im Reichstage als geſichert 
anzunehmen iſt: § 1. Unter dem Namen „Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt“ 
wird eine ſtändige Centralbehörde eingerichtet, welche aus einem Vor⸗ 
ſizenden und der erforderlichen Zahl von Räthen beſteht und ihren 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sitz in Berlin hat. Auch können an geeigneten Orten Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſare beſtellt werden, welche vom Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt 
ihre Inſtructionen empfangen. § 2. Der Vorſitzende und die Mit⸗ 
glieder des Reichs⸗Elſenbahn⸗Amis, ſowie die Reichs⸗Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſare werden vom Kaiſer, die Subaltern- und Unterbeamten werden 
vom Reichskanzler ernannt. Auf den Vorſitzenden finden die Vorſchriſten des 
§ 25 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 
31. Marz 1873 Anwendung. Perſonen, welche bei der Verwaltung einer 
deutſchen Eiſenbahn betheiligt find, können keinerlei Thätigkeit bei dem 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt oder als Reichs Eiſenbahn⸗Commiſſare ausüben. 
$ 3. Vorbehaltlich der Beſtimmung im § 5 Nr. 4 führt das Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amt feine Geſchäfte unter Verantwortlichkeit und nach den 
Anweiſungen des Reichskanzlers. — § 4. Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt 
hat 1) das dem Reiche zuſtehende Auffichtsrecht über das Eiſenbahn⸗ 
weſen wahrzunehmen; 2) für die Ausführung der in der Reichs oer⸗ 
faſſung enthaltenen Beſtimmungen, ſowie der ſonſtigen auf das Eifen 
bahnweſen bezüglichen Geſetze und verfaſſungsmäßigen Vorſchriften 
Sorge zu tragen; 3) auf Abſtellung der in Hinſicht auf das Eiſenbahn⸗ 
weſen hervorlretenden Mängel und Mißſtände hinzuwirken. Daſſelbe 
iſt berechtigt, innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit über alle Einrichtungen 
und Maßregeln von den Elſenbahn⸗Verwaltungen Auskunft zu erfor⸗ 
dern oder nach Befinden durch perſonliche Kenntnißnahme ſich zu 
untersihten und hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen. — 
§ 5. Bis zum Erlaß eines Reichs⸗Elſenbahn⸗Geſetzes gelten fol⸗ 
gende Vorſchriften: 1) In Bezug auf die Privat⸗Eiſenbahnen 
ſtehen dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte dieſelben Befugniſſe zu, welche 
den Aufſichts⸗ Behörden der betreffenden Bundesſtaaten beige⸗ 
legt ſind. Werden zur Durchführung der Verfügungen des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes Zwangsmaßregeln erforderlich, ſo ſind die Eiſenbahn⸗ 
Aufſichtsbehörden der einzelnen Bundesſtaaten gehalten, den deshalb 
an ſie ergehenden Requiſitionen zu entſprechen. 2) Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen ſind nöthigenfalls zur Erfüllung der ihnen obliegenden 
Verpflichtungen im verfaſſungsmäßigen Wege anzuhalten. 3) Den 
Reſchs⸗Eiſenbahnen gegenüber wird der Reichskanzler die Verfügungen 
des Reichs⸗Elſenbahnamtes zum Vollzuge bringen. 4) Wird gegen 
eine vom Reichs⸗Eiſenbahnamte verfügte Maßregel Beſchwerde erhoben, 
mit der Angabe, daß dieſelbe in den Geſetzen und rechtsgültigen Vor⸗ 
ſchriften nicht begründet fet, fo hat das Reichs⸗Eiſenbahnamt über die 
Beſchwerde immer ſelbſtſtändig und unter eigener Verantwortlichkeit in 
eollegtaler Berathung und Beſchlußfaſſung zu befinden. Zu dieſem 
Zwecke wird der Bundesrath ein Regulatto erlaſſen, welches den col- 
legialen Geſchäftsgang ordnet und die hierbei dem Präſtdenten zuſtehen⸗ 
den Befugniſſe regelt. 


D. R. C. [Der Antrag auf Gewährung von Diäten im 
Bundesrathe.] Ueber die Berathung des Bundesraths, bezüglich 
des von dem Reichstag angenommenen Geſetz⸗Entwurfs wegen Abän⸗ 
derung des Artikel 32 der Verfaſſung, welcher bekanntlich die Diäten- 
loſtgkeit der Reichstagsabgeordneten betriff! und der, wie wir bereits 
früher meldeten, von dem Bundesrathe die Ablehnung erfahren hat, 
erfährt man noch nachträglich Folgendes: Der badiſche Staatsminiſter 
Dr. Jollt berichtete im Namen des Ausſchuſſes für die Verfaſſung, 
und ſtellte eben jenen Antrag auf Ablehnung des Gefeßentwurfs. 
Hierauf ergriff der würtembergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht das 
Wort und erklärte Namens ſeiner Regierung, daß dieſelbe zwar der 
Anſicht zuneige, daß der Art. 32 der Verfaſſung auf die Dauer nicht 
werde aufrecht erhalten werden können. Die würtembergiſche Regierung 
wolle jedoch zunächſt noch die Erfahrungen der bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen wie auch der in Ausſicht genommenen Erleichterung der Reiſe 
für die entfernter wohnenden Abgeordneten abwarten und in dieſem 
Sinne einſtwellen noch dem Antrage des Ausſchuſſes auf Ablehnung 
des Geſetzentwurſs zuſtimmen. Hierauf lehnte der Bundesrath ein⸗ 
ſtimmig den vom Reichstage angenommenen Schulze 'ſchen Gefegeniwurf 
ab. Dr. Jolli berichtete nun noch ferner, daß der Ausſchuß mit dem 
Reichskanzleramte in Betreff der Frage in Verbindung getreten ſel ob 
und welche Reiſe⸗ Erleichterungen für die Abgeordneten herbeizu⸗ 
führen fein möchten und Staatsminiſter Delbrück theilte mit, daß 
ſämmtliche im Beſize von Staatsbahnen befindlichen Bundes⸗ 
Regierungen ihre Bereitwilligkeit erklärt hätten, den Reichs⸗ 
tags⸗Abzeordneten während der Dauer der Seſſion freie Fahrt auf 
den Staatseiſenbahnen zu gewähren, außerdem werde er mit der vor⸗ 
ſitzenden Direction des Vereins der Privateiſenbahnen im deutſchen 
Reiche in Verbindung treten, um die Bedingungen kennen zu 
lernen, unter welchen die Privat⸗Elſenbahnen bereit fein würden, 
gegen eine Averſional⸗Entſchädigung aus Reichömitteln den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten freie Fahrt zu gewähren. Sobald eine Entſcheidung 
des Vereins der Privat⸗Elſenbahnen eingegangen ſei, werde er dem 
Bundesrathe Milthellungen machen, um deſſen Beſchluß ſodann herbei⸗ 
zuführen. 

D. R. C. [Die Beiſetzung der Leiche des Prinzen Adalbert.] 
Heute Vormittag 11 Uhr fand die feierliche Beiſetzung der Leiche des ver: 
ſtorbenen Prinz⸗Admirals Adalbert von Preußen in der Hof⸗ und Domkirche 
hierſelbſt ſtatt. Vor dem Platze am Dom erfolgte um 10%, Uhr das Ein⸗ 
rücken der Inſanterie und Cavallerie, zu der vom Kaiſer angeordneten 
Trauerparade. Die Infanterie nahm auf der Seite nach dem neuen Mu⸗ 
ſeum und nach dem Kapfergraben, die Cavallerie vor der Schloß⸗Apotheke 
und der Schloß rampe Platz, die Artillerie hatte gleichzeitig in der Kantian⸗ 
Straße Aufſtellung genommen. In der Kirche hatte ſich am Gitter, welches 
die Eſtrade don dem Chore trennt, die Hof⸗ und Domgeiſtlichkeit von Berlin 
und Potsdam, ſowie die Mitglieder des Dom⸗Collegiums aufgeſtellt. Zu 
Häupten des Sarges, der mit der Commando⸗Flagge des Schiffes des Ver⸗ 
ſtorbenen und mit den Königlichen Inſignien bedeckt war, waren eine Reihe 
von Stühlen im Halbkreiſe für die Mitglieder des Königlichen Hauſes bereit: 
geſtellt. Der Raum hinter denfelben, ſowie des ganzen Schiffes der Kirche, 
war von den zu 155 Feier programmmäßig eingeladenen Perſonen und 
Deputationen der Officier⸗Corps der Garniſonen Berlin, Potsdam und 
Charlottenburg eingenommen. Um 11 Uhr erſchien die Kaiſerin, geführt 
von dem Prinzen Luitpold von Baiern, der Krouprinz, die Schweſter des 
Verſtorbenen, die Prinzeſſin Carl von Heſſen, die Kronprinzeſſin, die Prin⸗ 
zeſſinnen Carl und Friedrich Carl, Marie, Eliſabeth und Louiſe u. A. Der 
Feierlichkeit wohnte außerdem noch die Königin⸗Wittwe, welche bereits früher 
in der Kirche erſchienen war, in ibrer Domloge bei. Hofprediger v. Hengſten⸗ 
berg ſprach das Eingangsgebet, Ober⸗Conſiſtorialraſh Dr. Kögel bielt die 
Gedächtnißrede und das Schlußgebet. In dem Augenblick, als der Geistliche 
den Segen über die ſterbliche Hülle des Prinzen ausſprach, wurden von der 
Artillerie dreimal 12 Kanonenſchüſſe gelöſt und von den 3 Bataillonen der 
Leichenparade 3 Salven abgegeben. — Gegen 12 Uhr war die Trauerfeier: 
lichkeit beendigt. — Der Kaiſer hatte ſeines Unwohlſeins wegen der Feier⸗ 
lichkeit fern bleiben müſſen. 

Königsberg i. Pr., 11. Juni. [Lotterie] Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Ziehung der Pferde⸗Lotterie gewannen: Nr. 28,542 einen Lan⸗ 
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dauer mit 4 eleganten Rappen, Nr. 31,080 ein Zweigeſpann mit Whisky, 
Nr. 17,575 einen Einſpäuner mit Brougham, Nr. 25,052 ein Paar Jucker 
mit Parkwagen, Nr. 25,912 ein Paar Jucker mit Jagdwagen. 

Poſen, 12. Juni. [Die geiſtlichen Religionslehrer] an 
den hoheren Lehranſtalten unſerer Provinz, welche in Folge ihrer 
Weigerung, ſich in Belreff der Unterrichtsſprache den Anordnungen der 
Regierung zu fügen, Oſtern d. J. ſuspendirt wurden, ertheilen be⸗ 
kanntlich ſeiidem den Schüleen dieſer Anſtalten Pribatunterricht in der 
Religion, oder falls ſie an Pfarreien verſetzt wurden, befaſſen ſich mit 
der Ertheiung dieſes Privat⸗Religtonsunterrichts andere Geiſtliche. 
Der frühere geiſtliche Religionslehrer an der hieſigen Realſchule nun, 
Lic. Chotkowskt, welcher derartige Stunden in dem Gebäude des 
früheren Marlen⸗Gymnaſtums giebt, iſt vor einigen Tagen auf dem 
hieſigen Polizeidirertorium protokollariſch über fein Verhalten vernom⸗ 
men worden. Es geht aus dieſer Vernehmung hervor, daß er den 
Schülern der Prima und Secunda, ſowie den deulſchen Schülern der 
übrigen Klaſſen der Realſchule den katholiſchen Religtonsunterricht in 
deutſcher, allen übrigen Schülern in polniſcher Sprache ertheilt, ſich 
alſo ſtreng an die Anordnungen des Erzbiſchofs Ledochowski hält, die 
demnach auf einem Umwege durchgeführt werden, indem ganz dieſelben 
Religionsſtunden, welche Lic. Chotkowskt bisher in der Realſchule ab⸗ 
hielt, von ihm nunmehr zu derſelben Zeit und an dieſelben Schüler 
in einer Privatſchule ertheilt werden. Da aber zur Errichtung einer 
jeden Privatſchule die obrigkeitliche Genehmigung erforderlich und dieſe 
nicht ertheilt worden iſt, fo tft in dieſer Angelegenheit, wie man hört, 
an die königl. Regierung zu weiterer Veranlaſſung berichtet worden. 

: (P. 3. 

+ Dresden, 12. Juni. [Regierungsverweſung. — Dr 
Haß⸗ und Verachtungsparagraph im ſächſiſchen Preßgeſetz 
nicht vorhanden, gleichwohl von der ſaͤchſiſchen Regierung 
praktiſch angewendet.] Während in Preußen, Oeſterreich und 
anderswo die Regenten des Landes längere oder kürzere Reiſen unter⸗ 
nehmen, ohne an die Einſetzung einer Regentſchaft für die Zeit ihrer 
Abweſenheit zu denken, wird bekanntlich bei uns in Sachſen in ſelt⸗ 
ſam peinlicher Auffaſſung des § 9 unferer Verfaſſung, ſelbſt bei einer 
Badereiſe des Königs, wie die diesjährige — ins Ausland — nach 
Ems, ein Regierungsverweſer in der Perſon des Ktonprinzen einge 
ſetzt. Es klingt dann befremdlich genug, wenn es ſelbſt bei Ordens⸗ 
verleibungen heißt, daß fie im Namen des Kronprinzen erfolgte. 
Ob nun dieſe Regierungsverweſung auch anderweitig ihren Einfluß 
geübt hat, wiſſen wir nicht, genug, wir ſehen plötzlich das Miniſte⸗ 
rium offen in das wirklich reactionäre Fahrwaſſer einlenken, deſſen 
Vorhandenſein das „Dresdener Journal“ noch jüngſt mit einem 
großen Aufwand von Worten abzuleugnen verſuchte, wenngleich es die 
Möglichkeit ſeines Erſcheinens bei einer zunehmenden Kammeroppo⸗ 
ſttion gleichſam androhte. Nun, es ſcheint, als wenn unſer Miniſter 
des Innern, Herr von Noſtiz⸗Wallwitz nicht einmal dieſe Zeit abe 
warten konnte, denn was ſchon längſt von verſchiedenen Blättern des 
Brelteren beſprochen worden, daß die Haltung des „Leipz. Tagebl.“, Amts⸗ 
Blatt des Leipziger Stadtrathes und Bezirksgerichtes, das Mißfallen 
der Regierung erregt, Bürgermeiſter Dr. Koch von Leipzig es aber 
abgelehnt, dem Blatte eine Verwarnung zukommen zu laſſen, hat ſich 
nunmehr als eine offenkundige Thatſache erwieſen. Einer wiederholten 
Anforderung, die gedachte Verwarnung zu erlaſſen, hat der Stadtrath 
von Leipzig keinen weiteren Wideiſtand entgegenſetzen können und fie 
demzufolge, wie das „Tageblatt“ ſelbſt berichtet, dem Verleger mit nach⸗ 
e u sen: 

„Daß die Genehmigung zur Benutzung des „Tageblattes“ . 
blatt für das Bezieksgericht 25 den Elabteach hihi en 
ezogen werden wird, ſobald von der Redaction des gedachten Blattes, 
ei es in einem Leitartikel, oder in einer Correſpondenz oder ſonſt auf 
irgend welche Weiſe wieder die Rückſichten außer Acht elaſſen werden, 
welche das amtliche Organ dem Staatszoberhaupte, der Landesverfaſſung, 
Sul fer Körperſchaften und den Behörden angedeihen zu laſſen 
uldig iſt. 

Diefer ganze Satz iſt einer Abschrift entnommen, welche ſich der 
Verleger des „Tageblattes“ vom Stadtrathe zum Zwecke der Mit⸗ 
theilung an ſeinen Rechtsanwalt erbeten batte und welche vollinhalt⸗ 
lich die Verwarnung enthält, die ihm im Auftrage des Minifterkum des 
Innern vom Stadirathe mündlich ertheilt worden war. Der Verleger 
des Tageblattes (Polz Erben) iſt ein reicher Mann, und wenn man 
weiter bedenkt, daß die friſche, Treimülhige, man kann wohl ſagen, 
echt Leipziger Haltung, dem Blatte eine Abonnentenzahl von gegen 
12,000 eingetragen, fo wird man begreifen, daß der Regierung es 
nicht leicht werden wird, die Haltung des Blattes mit der obigen Bedrohung 
zu verändern. Dazu kommt, daß die Stadt eine Pachtſumme von 
4000 Thaler von dem Blatte bezieht und diefe natürlich ſich nur ſo 
hoch beziffern konnte, weil die ſteigende Abonnentenzahl auch die Zahl 
der Inſerate vermehrte, ein Umſtand, der ſchon in geſtriger Sitzung 
der Leipziger Stadtoerordneten zur Sprache kam, und zur einſtimmigen 
Ueberweiſung der Angelegenheit an den Verfaſſungsausſchuß führte, 
damit derſelbe einer etwalgen Benachtheiligung der Stadtkaffe vorbeuge. 
Der an ſich unſchuldig klingende Antrag des Stadtverordneten und 
Vorſteher des Leipziger Spar⸗ und Vorſchußvereins Näſer, der vorer⸗ 
wähnte Maßregel herbeigerufen, dürfte zu Eröcterungen im Schooße 
der Verſammlung führen, weiche der Regierung ſchwerlich angenehm 
fein werden. Wie dem nun auch ſein mag, dem Jubelgeſchrei unſeter 
ſpezifiſch⸗ſächſiſchen Preſſe über den raclionären Inhalt des Reichspreß⸗ 
geſetzentwurfes, welcher von dem freiſinnigen ſächſiſchen Preßgeſetze tief 
in den Schatten geflellt werde, hat fi die Regierung in bemerkens⸗ 
werther Weiſe beeilt, einen Dämpfer aufzuſetzen. 


Ems, 12. Juni. [Der Kaifer von Rußland if geſtern 
Abend hier eingetroffen und im Hotel „Zu den vier Thürmen“ ab⸗ 
geſtiegen. Die Stadt war zum Empfange des Kaiſers reich geſchmückt. 


Darmſtadt, 12. Juni. [Der Großfürſt⸗Thronfolgerl nebſt 
Gemahlin reiſten geſtern Nachmittag 6 Uhr von hier nach Frankfurt 
ab, um ſich von dort aus nach London und Kopenhagen zu begeben. 


Mainz, 10. Juni. [Die 1. Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Katholiken] hat in ihrer 2. geſchloſſenen 
Sitzung zu Mainz am 5. Junt nachfolgende Anſprache an die Katho⸗ 
ken Deutſchlands zu erlaſſen beſchloſſen: 

„Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher Katholiken hat in den 
verfloſſenen Tagen ſorgfältig die Pflichten erwogen, welche der Ernſt des 
Augenblicks allen ihrer Kirche und ihrem Vaterland ergebenen deutſchen 
Männern auferlegt. Einmüthig haben ihre Mitglieder den Entſchluß be⸗ 
kannt, die Freiheit der Kirche, die Rechte der A und des christlichen 
Volkes mit aller Entſchiedenheit und Beharrlichkeit zu verteidigen. 
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Als erſte Pflicht in dem bevorſtehenden Kampfe empfielt die General⸗ 
verſammlung cn Mitgliedern des Vereins und allen deulſchen Katholiken 
die treueſte und innigſte Hingebung an ihre von Gott beſtellten Führer, die 
hochwürdigſten Biſchöfe und das Oberhaupt der Kirche, den Papſt. Dieſer 


= von dem göttlichen Erlöſer eingeſetzten Autorität überlaflen wir die Ent: 


ſcheidung aller Fragen des christlichen Glaubens, des kirchlichen Rechtes 
und des religibſen Lebens. Eine andere Autorität anerkennen wir in dem 
Gebiete des religiöſen Lebens nicht, und niemals werden wir einer irdiſchen 
Gewalt die Befugniß zuerkennen, Angelegenheiten zu ordnen, welche Jeſus 
Chriſtus der Sohn Gottes geordnet oder den Apoſteln und ihren Nachfol⸗ 
gern zu ordnen befohlen hat. a 5 

Indem die Generalverſammlung in freudigem Anſchluß an die apoſto⸗ 
liſchen Worte des preußiſchen Epiſtopats dieſe Erklärung abgiebt, iſt fie weit 
entfernt, die Ehrfurcht verletzen zu wollen, welche ſie der weltlichen Obrig⸗ 
keit ſchuldet. Die Katholiken haben ſich allezeit als treue und zuverläſſige 
Bürger des Staates erwieſen. Wie groß auch die Kränkungen ſein mögen, 
welche die Katholiken Deutſchlands erleiden, niemals werden ſie ſich zu einer 
Widerrechtlichkeit fortreißen laſſen. Wenn fie von ihrem Gewiſſen zu dem 
Grundſatz verpflichtet werden, man muß Gott mehr gehorchen, als den 
Menſchen, ſo werden fie mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit in allen erlaubten 
Dingen die Pflicht des Geborſams gegen die Obrigkeit erfüllen. 

Die Liebe zum Vaterland, wie die Liebe zur Kirche legt aber den deut⸗ 
ſchen Katholiken nicht minder die Pflicht auf, ihre ſtaatsbürgerlichen Befug⸗ 
niſſe zur Wahrung des Rechtes und der Freiheit mit voller Entschiedenheit 
geltend zu machen. Gleichgiltigkeit gegen die öffentlichen Intereſſen iſt alle⸗ 
zeit verwerflich; ſie iſt doppelt unentſchuldbar, wenn es ſich, wie gegenwärtig, 
um die beiligiten Güter hanvelt. 

Darum bittet die Generalverſammlung alle katholiſchen Männer aufs 
Diingendſte, bei den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstag und zu den 
Landtagen der einzelnen Länder ſich mit allem Eifer zu betheiligen. 

Die Männer, welche von katholiſchen Wahlkreiſen bisher in den Reichs⸗ 
dag geſendet wurden, haben mit unvergleichem Muthe gekämpft. Die 
Ben des Centrums hat ſich bewährt als Hort der Freiheit und des 

echtes, wie als Organ der chriſtlichen Geſinnung. Die Zahl der Mit⸗ 
gu muß eine größere werden; und ſie wird es, wenn wir unſere Schuldig⸗ 
eit thun. 

Mögen darum die Katholiken Deutſchlands in dieſer großen und ſchweren 

eit ihre Pflichten nach allen Seiten hin erfüllen. Mögen ſie aber vor 

lem ji erinnern, daß unſere Hilfe bon Gott kommt, und darum der Auf⸗ 
forderung unſerer Biſchöfe zum Gebete eifrig entſprechen. In dieſer Ge- 
ſinnung bat die Generalberſammlung den Verein deutſcher Katholiken unter 
den Schutz der hh. HH. Jeſu und Mariä geſtellt. Wenn wir auf den in unſerer 
Zeit jo ſchmachvoll verleugneten Welterlöſer unſere Hoffnung ſetzen, werden 
wir nicht zu Schanden werden. 

Mainz, den 5. Juni 1873. 5 
Im Namen und Auftrag der erſten Generalverſammlung des Vereins 
der deutſchen Katholiken. 
Felix Freiherr v. Los, Nic. Ra cke, 


Präſident. erſter Secretär. 
Sraßburg, 12. Juni. [Einer Verordnung des Ober⸗ 


präſidenten zufolge] ſollen von jetzt an alle Schriftſtücke, welche 
von der Beziiksvertretung Lothringens und den Kreis vertretungen des 
Metzer Landkreiſes, der Kreiſe Diedenhofen, Saarbrücken, Chäteau- 
Salins und Bolchen ausgehen, ſowie die Protokolle der Verhand⸗ 
lungen und die Vorlagen der Behörden in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache abgefaßt werden. Die Beſtimmungen der Verordnung ſollen 
zunächſt bis zum 1. Januar 1878 gelten. 


Frankreich. 

Paris, 10. Juni. [Das Rundſchreiben des Herzogs 
v. Broglie an die Vertreter Frankreichs im Auslandel, 
welches wir nur in dem der „Times“ zugegangenen Auszuge mit⸗ 
theilen konnten, lautet nach den franzöſiſchen Blättern vollſtändig, 
wie folgt: ’ 

Mein Herr! Sie find benachrichtigt worden, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung durch einen Beſchluß vom 24. Mai die Entlaſſung des Herrn Thiers, 
Präſiventen der Republik, angenommen, und zu feinem Nachfolger in dieſer 
Würde den Herrn Marſchall Moc Mahn, Herzog von Magenta, bezeichnet 
bat. Ich weiß ſchon, mit welcher einſtimmigen Achtung und Billigung 
überall der Name des neuen Präſidenten aufgenommen worden iſt. Der 


Glanz ſeiner Verdienſte und die Reinheit ſeines Charakters konnten nicht f 


anders, als ihn zu dieſer hohen Stellung berufen. : : 
halte es indeſſen für nöthig, Ihnen in aller Kürze die Tragweite 
der Exeigniſſe anzudeuten, welche dieſe Veränderung in der Perſon des Trä⸗ 
gers der höchſten Gewalt herbeigeführt haben. Der Zwieſpalt, welcher ſich 
wiſchen der Majorität der Verſammlung und Herrn Thiers herausſtellte, 
hat mit der auswärtigen Politik nichts zu thun. Ihr Gedächtniß wird Ihnen 
ſagen, daß während der zwei letzten Jahre die von Herrn Thiers eingeſchla⸗ 
I Richtung zur Herſtellung unſerer Beziehungen mit den auswärtigen 
ächten nach den Unglüdsfällen von 1870 in der National⸗Verſammlung 
nie Gegenſtand eines Angriffs geweſen iſt. Im Gegentheil haben zahlreiche 
Abſtimmungen die Anſtrengungen gebilligt, welche dieſer berühmte Mann 
machte, um die Spuren unſerer Leiden zu verwiſchen und Frankreich jeine 
volle nationale Unabhängigkeit wiederzugeben. Wie Sie bemerkt baben 
werden, läßt der neue Präſident in feiner Botſchaft, welche die Zeitungen 
zu Ihrer Kenntniß gebracht haben werden, in dieſer Hinſicht ſeinem Vor⸗ 
gänger volle Gerechtigkeit widerfahren. Es iſt alſo nichts an den Weiſun⸗ 
gen zu ändern, die Sie von der früheren Regierung erhalten haben. Ich 
werde dieſelben weiter entwickeln, wenn die Gelegenheit ſich zeigen wird, 
emäß der Winke, die Sie mir u geben werden. Aber einſtweilen ſollen 
ie ſich an den Verhaltungsmaßregeln halten, die man Ihnen gegeben bat. 
Es war einzig und allein die innere Politik, über welche der Präſident 
und die Nationalperſammlung ſich entzweit haben. Die Majorität der Ber: 
ſammlung war von der Anſicht durchdrungen, daß es eines energiſchen Wi⸗ 
derſtaudes gegen das Umſichgreifen des revolutionären Geiſtes bedürfe, wie 
ſich derſelbe in den letzten Wahlreſultaten offenbarte. Sie war aber nicht 
der Anſicht, daß das neue, vom Präſidenten in Folge der Wahlen gebildete 
Cabinet alle Garantien biete, welche von dieſem weſentlich conſervativen 
Geſichtspunkte aus als wünſchenswerth erſcheinen mußten. Es wurde alſo 
eine Tagesordnung angenommen, welche dieſem Gedanken Ausdruck gab. 
Die Miniſter gaben ihre Entlaſſung und der Präſident, der nicht glaubte 
ſeine politiſche Richtung ändern zu können, begleitete ſeine Miniſter au 
dieſem a ! 5 
Die neue Regierung wird, ihrem Urſprunge getreu, alſo eine entſchloſſen 
conſervative Politik befolgen, das heißt eine Politik, die friedlich nach Außen 
und gemäßigt im Innern. Indem ſie eine unbeugſame Strenge allen Ver⸗ 
ſuchen entgegenſetzen wird, welche die revolutionäre Partei machen ſollte, 
um ihren Einfluß auf ungeſetzlichem Wege auszubreiten, wird fie jelbft nicht 
aus dem Rahmen der ſtrzugſten Geſetzlichkeit heraustreten. Sie beahſichtigt 
keinerlei Reaction gegen die beſtehenden Einrichtungen, noch wird fie eine 
ſolche verſuchen. Die von unſeren Vorgängern vorgelegten conſtitutionellen 
Geſetzesvorlagen bleiben dem Urtheil der Verſammlung unterbreitet. Sie 
allein wird, wenn ſie es für angezeigt erachten wird, die große Frage bes 
züglich der Regierungsform entscheiden. 75 5 
Indem Sie die Bedeutung dieſes wichtigen Ereigniſſes ſo darſtellen, wie 
es den wirklichen Thatſachen entſpricht, werden Sie nicht unterlaſſen, darauf 
hinzuweiſen, daß die Frage, welche in der National⸗Verſammlung erörtert 
wurde, nicht die Ruhe Frankreichs allein intereſſirt, ſondern die aller Nationen. 
Nicht in Frankreich allein hat ſich der revolutiönäre Geiſt gegen den öffent: 
lichen Frieden und die Grundlagen der ſocialen Ordnung verſchworen. Keine 
Nation Europas iſt frei von dieſem Uebel, und alle haben ein gleiches In⸗ 
tereſſe daran, daſſelbe unterdrückt zu ſehen. Die Verhältniſſe Frankreichs 
und der mächtige Einfluß, den es auf ſeine ganze Umgegend ausübt, wür⸗ 
den den Triumph der revolutionären Partei gefährlicher machen, als ſonſt 
irgendwo. Die Sache der franzöſiſchen Geſellſchaft iſt identiſch mit derjeni⸗ 

gen der ganzen Civiliſation. n 

Dieſe Erwägungen ſollen die Grundlage der Sprache fein, die Sie hezüg⸗ 
lich der letzten Ereigniſſe zu führen haben. Bemühen Sie Sich, dieſelben 
der Regierung, bei der Sie beglaubigt ſind, recht ins Bewußtſein zu bringen. 

Genehmigen Sie u. |. w. Unterzeichnet: Broglie. 
[Rampont. — Lanfrey. — Chanzy.] Herr Rampont, der 
Poſtdirector, gab feine Demiſſton. Bei dieſer Gelegenheit will „Ordre“ 
wiſſen, daß Herr Randal, der letzte Poſtdirector vor dem 4. Septem⸗ 
ter, wieder dieſes Amt bekleiden ſoll. Die „Liberté“ zeigt an, daß 
Herr Lanfrey auf feinem Poften in Bern bleibt. Daſſelbe Blatt schreibt: 
„Der General Chanzy ſoll, kraft des Geſetzes über die parlamentariſchen 
Unvere inbarkeiten, die Regierung von Algier in geſetzlicher Weile erſt 


nach ſechs Monaten antreten können. Doch ſoll das Decret unterzeich⸗ 
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net fein, und die Regierung glaubt in ihrem Rechte zu fein, das Geſetz] hieſtgen Behörden verbeten worden. Gleich nach Ankunft des Zuges 


nicht zu berückſichtigen.“ „Francais“ bemerkt hierzu: „Vom Tage der 
Herſtellung der Civilregierung durch Decret von Herrn Crémieux datirt 
die Zerfahrenheit der Colonſe Algier. Der General Chanzy will ver⸗ 
ſuchen, das Uebel zu beſeitigen, aber das Abenteuer nur wagen, wenn 
man einfach zu dem Syſtem zurückkehrt, das vor dem 4. September 
1870 exiſttrte.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 10. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des 
Hauſes der Lords,, der erſten nach den Pfingſtfeiertagen, legte Lord 
Ruſſel einen Geſeßentwurf für die beſſere Regierung von 
Irland vor. Der Erläuterung der Beſtimmungen dieſer Maßregel 
ſchickte der greiſe Staatsmann eine hiſtoriſche Ueberficht über die Lage Ir⸗ 
lands in vergangenen Jahren voraus. Während er erinnerte, daß Irland 
in früheren Zeiten Urſache hatte, ſich über die Wirkſamkeit von ſtrengen und 
ungerechten Geſe tzen zu beklagen, fo hielt er es für unrecht, jetzt das Parla⸗ 
ment eines Beſtrebens zu beſchuldigen, die Wohlfahrt Irlands ruiniren zu 
wollen; denn ſeit 1847 ſei in der Lage dieſes Landes eine ſichtliche Beſſerung 
eingetreten. Inveß laſſe der Frieden Irlands noch ſehr viel zu wünſchen übrig. 
Ein anderes Uebel ſeien die häufigen Mordthaten aus agrariſchen Motiven. 
Schließlich beunruhige auch die Unterrichtsfrage die Gemüther in Irland. Bei die⸗ 
ſem Punkte erwähnte der Redner der Angelegenheit des iriſchen Pfarrers O'Keefe, 
der, wie er meinte, trotz der vortrefflichen Leitung ſeiner Schulen plötzlich ſeines 
Poſtens enthoben worden ſei, und zwar durch ſeine geistlichen Vorgeſetzten. Es 
ſei die Pflicht des Parlaments, jeder Einmiſchung des päpſtlichen Einfluſſes in die 
bürgerliche Regierung des Landes Wirerftand zuleilten, und emphetiſch zu erklä⸗ 
ren, daß Irland von der Königin Victoria und nicht durch Pius IX. regiert 
werde. Lord Ruſſell ging alsdann zur Erläuterung feiner auf die Abwehr 
der angeführten Uebel berechneten Maßregel über. In erſter Reihe verfügt 
dieſelbe die Ernennung eines Staatsſecretärs für Irland an Stelle des 
nunmehrigen Lord⸗Lieutenants oder Vicekönigs. Von dieſer Neuerung ver⸗ 
ſprach ſich der Redner viele Vortheile, da der Staatsſecretär als Mitglied 
des Cabinets im Stande ſein würde, mit ſeinen Collegen irgend welche 
Maßregeln, die er für die Verwaltung Irlands als nothwendig erachten 
dürfte, perſönlich zu biscutiren. Ferner ſchlägt die Bill vor, daß mit Aus⸗ 
nahme von todeswürdigen Verbrechen das Verdict von 8 Geſchworenen in 
einer Jury von 12 zu einer Verurtaeilung genügen ſolle. Mit Bezug au 
das Unterrichtsweſen trifft die Vorlage die Beſtimmung, daß dem Comite 
des geheimen Raths in England die Befugniß ertheilt werden ſoll, in Fällen 
à la O Keefe einzuſchre ten und jeden unrechtmäßig abgeſetzten Schulvorſteher 
wieder in ſein Amt einzuſetzen. 

Nach einigen Bemerkungen von Seiten des Earls von Kimberley, 
der ſich jeden Meinungsausdruck über die Maßregel bis nach erfolgter Prü⸗ 
Ton derer Details vorbehält, wurde der Geſetzentwurf zum erſten Male 
geleſen. 

Lord Granville verlas in Erwiederung auf eine darauf bezügliche An: 
frage Lord Clanricarde's ein Telegramm, demzufolge der jüngſte Krawall 
in Dublin durch einen Pöbel der ſchlimmſten Sorte veranlaßt wurde, indem 
derſelbe ſich die Feuersbrunſt zu Nutzen machte, um in benachbarte Whisky⸗ 
ſpeicher einzubrechen. Die Polizei und das Militär führten mehrere Chargen 
gegen den Pöbel aus, was zur Folge hatte, daß ungefähr 36 Unruheſtifter 
arretirt und 30 Soldaten, meiſtens unerheblich, verletzt wurden. 

In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes! gab die vom Haufe 
des Lords bereits angenommene miniſterielle Vorlage zur Bildung eines 
oberſten Gerichtshofes, die zur zweiten Sitzung vorlag, zu einer wär⸗ 
men Debatte Anlaß. Sie gelangte indeß zu keinem Abſchluß und wurde 
auf Gladſtone's Antrag vertagt. \ 

Eine ziemlich ſtürmiſche Discuſſion veranlaßte auch ein Antrag des 
Schatzkanzlers auf Genehmigung des ſeitens der Regierung mit der Union 
Steamship Company abgeſchloſſenen Contractes für die Beförderung der 
Bolt zwiſchen dem Cap der guten Hoffnung und Zanzibar. Obwohl der 
Schatzkanzler bemerkte, daß die Regierung bei dem Abſchluß dieſes Ver⸗ 
trages von dem Gedanken geleitet wurde, durch die Pflege des Handels in 
dieſer Region dem oſtafrikaniſchen Sklapenhandel einen Hemmſchuh anzulegen, 
ftieß dieſe Transaction auf heftigen Widerſpruch im Haufe. Holms bean: 
tragte die Verwerfung des Contractes mit dem Bemerken, daß derſelbe ein 
grober Schnitzer ſei und in directem Widerſpruch mit den Wünſchen und 
Vorſtellungen der Coloniſten durch Privat⸗Arrangement ſtatt durch offene 
Concurrenz abgeſchloſſen wurde. Er verlas eine Depeſche von Lord Kimberley, 
dem Miuiſter für die Colonien, aus welcher erhellt, daß die britiſch⸗ 
inviſche „Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ ſich erbot, die Beförderung der Poſt 
Ur 15,000 Eſtr. pro anno zu übernehmen, während die Regierung ſich ber⸗ 
pflichtete, der „Union“ eine jährliche Subſidie von 26,000 Lſtr. zu zahlen. 
Der Schatzkanzler beantragte bierauf die Vertagung der Debatte, um über 
das ihm gänzlich unbekannte Citat aus Lord Kimberley Depeſche Erkundi⸗ 
gungen einziehen zu können, und nach einiger Oppoſition wurde dem An⸗ 
trage ſtattgegeben. 

Vernon Harcourt kündigte für nächſten Dinstag die Einbringung eines 
Geſetzentwurfes zur Amendirung des „Conſpiracy⸗Geſtzes in Bezug auf Com⸗ 
binationen von Gewerken an. 

[Der Krieg an der Weſtküſte von Afrika!] zwiſchen den 
Ashantis und den unter britiihem Schutze ſtehenden Fanti's ſcheint 
ernſtlicherer Natur zu fein als Anfangs vermuthet wurde. Durch in 
Liverpool eingelaufene Privatnachrichten wird beſtätigt, daß der Marſch 
der Ashantis gegen Cape Coaſt Caſtle und Elmina nicht aufgehalten 
werden konnte, da die Fanti's völlig desorganiſirt und außer Stande 
waren, wirkſamen Widerſtand zu leiſten. Die Zahl der auf gedachte 
Orte vorrückenden Ashanti's ſoll ungefähr 50,000 Mann betragen, 
während fie bei ihrer Annäherung von Elm ina große Verſtärkungen 
erwarten. Der größte Theil dieſer Truppen iſt gut bewaffnet und 
vollauf mit Keiegsvorralh verſehen, viele von ihnen find anſtatt mit 
dem ſprüchwöitlich gewordenen Birminghamer „shooter“ mit 
Enfteld⸗Büchſen und Hinterladern bewaffnet. Vor dieſer Macht mußten 
ſich vor einigen Wochen die unter Lieutenant Hopkins ſtehenden Houſſa⸗ 
Truppen und Freiwilligen zurückziehen, indeß hofft man, daß das orn 
Bermuda abgeſandte Detachement des 2. weſtindiſchen Regiments die 
engliſche Beſatzung in Cape Coaſt Caſtle unter dem neuen Regime 


f und der Reorganiſation der Fanti⸗Armee in den Stand ſetzen werde, 


den Ashantis mit gleicher Stärke zu begegnen. Unterdeſſen macht die 
Regierung alle möglichen Anſtrengungen, um die britiſchen Intereſſen 
der Weſtküſte zu ſchützen, und Zufuhren von Kriegsmaterial und Pro⸗ 
viant ſowohl für die Truppen als für die an der Küfte ſtationirten 
Kriegsſchiffe verlaſſen Liverpool mit jedem Dampfer. 

[Ueber den Verbleib von Sir Samuel Bakerl meldet der 
Correſpondent des „New⸗York Herald“ in Khartoum unterm 30. April 
Folgendes: „Drei Elfenbeinboote kamen am 7. April von Gondokoro 
mit der directen Nachricht an, daß Sir Samuel Baker mit ſeiner 
Famllie im Februar ſich im beſten Wohlſein in Fatuka befand. Die 
Verſtärkungen von 201 Mann aus Gondokoro erreichten Baker in 
Fatuka am 6. Februar. Es bieß, daß Baker mit dieſen Truppen ſei⸗ 
nen Marſch nach dem Albert Nyanza und dem Territorium von Ju⸗ 
barego (früher Kanraſt) aufs Neue aufnehmen werde, Wir erwarten 
ſtündlich die Ankunft eines Geſchwaders von 19 Regtlerungsſchiffen 
mit der Poſt, die zwelfelsohne volle Details über Bakers jüngſte Be⸗ 
wegungen bringen wird.“ 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 13. Juni. [Hohe Durchreiſende.] Mit dem Cou⸗ 
rierzuge der Niederſchl.⸗ Märk. Elſenb. langten heute Früh um 6 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Albrecht und General⸗ 
Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl nebſt Gemahlin und den beiden 
älteſten Töchtern Marie und Eliſabeth von Berlin kommend auf 
dem Centralbahnhofe hier an. In der Begleitung der hohen Herr⸗ 
ſchaften befanden ſich die beiden Adjutanten Rittmeiſter Baron von 
Minnigerode und von Normann, ſowie die Kammerdamen 
Gräfin von Schlieffen und Gräſin von Kospoth. Wegen der 


Hoſtrauer war jeder officielle Empfang von Seiten der Spitzen der Beil Meet 


begaben ſich die hohen Herrſchaflen nach dem Kaiſerſalon, wo ein vom 
Bahnhofsreſtaurateur Stappenbeck bereitgehaltenes Dejeuner à la 
fourchette entgegengenommen wurde. Nach einem halbſtündigen 
Aufenthalt ſetzten die hohen Reiſenden um Punkt 7 Uhr 15 Minuten 
mit dem Strehlener Perſonenzuge ihre Weiterreiſe nach Schloß Ca⸗ 
menz fort, woſelbſt Prinz Friedrich Carl nebſt Gemahlin und Töchtern 
bis künftigen Montag, den 16. d. zu verweilen gedenkt. 

H. Breslau, 12. Juni. [Der Volksküchen⸗Vereinl bielt geſtern 
Nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitze des Hrn. Rechtsanwalt Freund im 
Lokale ver Volksküche I. auf der Weidenſtraße ſeine diesjährige General⸗ 
Verſammlung ab. Unter Bezugnahme auf den zu erſtattenden Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1872 wies der Vorſitzende darauf hin daß dos Ergebniß des 
abgelaufenen Jahres dem den Volksküchen zu Grunde liegenden Principe 


entſpreche, nach welchem dieſelben weder ein Wohlthätigkeits⸗Jaſtitut ſein 


wollen, noch durch dieſelben irgend ein Gewinn erzi lt werden ſolle. Den 
Ueberſchuß, der in der einen Küche gemacht wurde, ſei von den Zuſchüſſen, 
welche die andere erforderte, fait ganz wieder a den worden. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Küchen ſelbſt anlangend, fo wurden nach dem Berichte des Vorſtau⸗ 


des in der Küche I. (Weidenſtraße) im Jahre 1872 ausgegeben 18,157 ganze 


und 53,588 halbe Portionen und dafür eingenommen 2,844 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf., was nach Abzug der Selbſtkoſten einen Gewinn von 163 Thlr. 14 Sgr. 
4 Pf. ergab. In der Küche II. (Königsplatz) wu den verabreicht 17,958 
ganze und 41,055 halbe Portionen, mit einer Einnahme von 2417 Thlr. 
8 Pf., welche die Unterhaltungskoſten nicht deckte, ſondern einen Zuſchuß 
von 135 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. erforderte den die Küche I. tragen mußte. 
Verbraucht wurden in Küche I. 355 Scheffel Kartoffeln, 48 Scheffel Erbſen, 
15 Scheffel Bohnen, 17 Scheffel Linſen, 3% Cir. Reis, 4 Ctr. Graupe, 
11 Scheffel Hirte, 89 Pfund Birnen, 2 Cir. 4 Pfd. Pflaumen, 30 Center 
Mehl, 10 Ctr. Salz, 19 Ctr. 7% Bin. Ripdfleiſch, 17 Eir. 17 Pfd. Schweinefleiſch, 
1 Cte. 3 Pfd. Rauchfleiſch, 73% Pfd. Kalbfleiſch, 3 Ctr. 96 ½ Pfd. Feit, 3524 
Stück Würſte, 1948 St. Brot mit Semmel; in der Küche II. 369 Schfl. Kartoffeln, 
58 Schfl. Erbſen, 12 Schfl. Bohnen, 17 Schfl. Linſen, 16 Ctr. 36 Pfö. Reis, 2 Ctr. 
17 Pfd. Graupe, 13 Ctr. 58 Pfd. Hirſe, 1 Cir. 95 Pfy. Birnen, 4 Etr. 15 Pfd. 
Pflaumen, 25 Etr. 12 Pfd. Mehl, 10 Ctr. 70 Pfo. Salz. 19 Chr. 89 Pfd. 
Rindfleiſch, 16 Ctr. 12 Pfö. Schweinefleiſch, 12 Ctr. 50 Pfd. Rauchfleiſch, 7 Ctr. 


F 48 Pfd. Fett und Talg, 4605 Stück Würſte und 2658 Stück Brot. — Im Anſchluß 


an dieſen Bericht wies der Secretär des Vereins, Hr. Buchhändler Morgenſtern 
darauf hin, daß die Bolksküche II im abgelaufenen Jahre bereits das 2. Mal 
ſeit ihrem Beſtehen in die Lage gekommen ſei, ihr Lokal ändern zu müſſen, 
was einen nicht unerheblichen Koſtenaufwand verurſachte un; den Bor- 
ſtand in die Nothwendigkeit ſetzte, die Küche auf einige Wochen zu ſchließen. 
Der Beſuch hat nicht abgenommen, obwohl das neue Lokal etwas kleiner iſt, 
aber es genügt dem Bedürfniſſe. Von den Vorſtandsdamen [der Volksküche II 


mußte FrauOberbürgermeiſterhobrecht wegen Domicilveränderung ihr Amt, das 


fie mit beſonderemEſſer und großer Hingabe verwaltete, niederlegen. Der Vorſtand 
bat ſie zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. An ihrer Stelle über nahm auf das 
Bereitwilligſte Frau v. Brackel die Leitung der Küche II. Die Generalverſamm⸗ 
lung erklärke hierzu ihre Zuſtimmung. Ebenſo genehmigte dieſelbe die vom Vor⸗ 
ſtande ausgeführte Uebertragung der Buchführung an einen beſoldeten Buchhalter 
gegen eine monatliche Remuneration von 5 Thlr. — Die eingetretene Preis⸗ 
ſteigerung aller Lebensbedürfniſſe machte es unmöglich, die Speiſen in der 
erforderlichen Güte zu den bisherigen Preiſen noch ferner zu liefern. Nach 
langem Schwanken und reiflichen, ernſthaften Erwägungen entſchloß ſich der 
Vorſtand, vom 1. April c. ab die Preiſe inſoweit zu erhöhen, daß von da an 
die halbe Portion für 1% Sgr. ſtatt 1 Sgr. die ganze für 2 Sgr ſtatt wie 
bisher für 1% Sgr. verabreicht wurde. Mit Beir edigung kann der Vor⸗ 
ſtand conſtatiren, daß eine Verminderung der Frequenz in Folge dieſer Er⸗ 
böbung nicht eingetreten iſt. Die Volksküche II. hat die Hoffnungen, welche 
ſich an ihre Einrichtung knüpften, nicht erfüllt. Der Beſuch derſelben iſt 
ſehr erheblich zurückgegangen un» die Küche hat fortwährend Zuſchüſſe be⸗ 
durft. Da die Volksküchen keine Wohlthätigkeilsanſtalten ſein, lich viel⸗ 
mehr ſelbſt erhalten ſollen, die Mittel des Vereins auch ſo beſchränkt ſind, 
daß er außer Stande iſt, die Zuſchüſſe dauernd zu gewähren, jo hat ſich 
der Vorſtand dahin entſchieden, die Volksküche II. mit Ende d M. aufzulöſen. 
Die Generalverſammlung ertheilt hierzu ihre Zuſtimmung, indem fie die Ver⸗ 
wendung des verbleibenden Inventars dem Ermeſſen des Vorſtandes über⸗ 
läßt. — Sie erklärt ſich ferner mit der vom Vorſtande mit Rückſicht auf 
die hieraus ſich ergebende Vereinfachung der Geſchäfte vorgeſchlagene Re⸗ 
duction der Zahl der Vorſtandsmitglieder auf 3 Herren und 5 Damen 
einverſtanden und wählt, nachdem Herr Rechtsanwalt Freund und Frau 
v. Brackel eine Wiederwahl entſchieden abgelehnt, die Herren Kaufmann 
Lord zum Vorſitzeuden, Buchhändler Morgenſte rn zum Schriftführer und 
Kaufmann Sachs zum Schatzmeiſter und Frau Dr. Aſch, Frau Partikulier 
Pohla, Frau Kaufm. Kionka, Frau Rechels und Frau Branddirector 
Zabel zu Vorſtandsdamen. 

* [Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Am 24. Mai a. c. 
fand die 39. ordentliche Generalverſammlung, und zwar das erſte Mal im 
Saale des eigenen Vereinshauſes, Neue Galle 8, statt. Nachdem der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr W. Weigert die ſehr zahlreich verſammelten 
Mitglieder begrüßt, erſtattet Herr W. Kaliſch den Bericht über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr. Das Inſtitut zählte am 1. April 696 Mitglieder 
(83 mehr, als im Vorjahre). Auch im vergangenen Johre hat daſſelbe durch 
wiſſenſchaftliche Vorträge, anregende Debatten-Abende und durch die Ein⸗ 
richtung von Unterrichtscourſen in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften ſeine 
Beſtrebungen auf geiſtigem Gebiete zu erfüllen geſucht, wie es den collegia⸗ 
liſchen Verkehr unter den Mitgliedern durch geſellige Abende ſtets neu zu 
beleben beſtrebt war; auch hat das Jaſtitut dabei ſeinen Hauptzweck: die 
Wohlthätigkeit und die Unterſtützung erkrankter und hülfsbedürftiger Mit⸗ 
glieder immer ſtreng im Auge behalten. Während die im Verein mit dem 
hieſigen collegialiſchen Inſtitute zur Abkürzung der Geſchäftszeit in den 
Detailgeſchäften verſuchten Schritte durch die localen Verhältniſſe — 
hoffentlich nur momentan — erfolglos blieben, gelang es dem Vor⸗ 
ſtande, unterſtützt durch die Werkthätigkeit feiner Mitglieder, die an zins⸗ 
freien Darlehen über 6200 Thlr., an Geſchenken 1500 Thlr. für dieſen 
Zweck aufbrachten, den Wunſch, dem Inſtitute ein eigenes Heim zu ſchaffen 
durch den Ankauf des Hauſes Neue Gaſſe 8 zur Ausführung zu bringen. 
Herr Kal iſch veranlaßt die Verſammlung, den edlen Gönnern des In⸗ 
ſtituts, die die Erreichung dieſes Zieles ermöglichten, durch Erheben von 
den Plätzen zu danken. Eben jo wird dem bisherigen Vorſtande für feine 
Thätigkeit des Dank der Verſammlung potirt und dem Caſſirer Decharge 
ertheilt. Bei der hierauf ſtattfindenden Vorſtandswahl wurden die Herren 
A. Danziger, D. Hellinger, L. Leiſer, G. Neumann, Georg Sachs, Arn. 
Schäfer, A. Weigert wieder⸗ und Herr Ludw. Schleſinger neugewählt; die 
Herren W. Kaliſch, M. Stübler und W. Weigert verbleiben den Statuten 
gemäß in der Verwaltung. Die Herren Otto Fränkel, J. Luft und L. Pos 
lotzki wurden durch Acclamation zu Rechnungs⸗Reviſoren wiedergewählt. 
Schließlich genehmigte die Verſammlung einſtimmig auf Antrag des Vor⸗ 
ſtandes vie Verwendung der zum Zweck des Hausankaufes flüſſig ge⸗ 
machten Capitalien. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. 


\ Botaniſche Section. 
Vierte Wanderverſammlung auf dem Groeditzberg 
am 25. Mai 1873. 

In Folge der Einſadungen ſeitens der Herren Profeſſoren Goeppert 
und Cohn fanden ſich am Morgen des 25. Mai mehr als 60 Mitglieder 
und Freunde der botaniſchen Section aus Breslau wie aus anderen Theilen 
unſerer Provinz auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof ein, um an 
der Zuſammenkunft der Schleſiſchen Botaniker auf dem Groeditzberge Theil 
zu nehmen. In Station Kaiſerswaldau wurde der von Kohlfurt um 9 Uhr 
14 Minuten eintreffende Zug erwartet, welcher die Theilnehmer von Berlin, 
Goerlitz und Bunzlau brachte, und ſodaun in Laupgeſchmückten Wagen die 
Fahrt durch die in friſchem Maigrün leuchtenden. Fluren nach dem Groevitz⸗ 
berg angetreten, an deſſen Fuß die Wagen gegen 10% Uhr hielten; in 
wenig Minuten wurde don dier der Gipfel des prächtigen Bergkegels er⸗ 
ſtiegen, der von den aus Baſaltblöcken erbauten Reſten der Befeſtigung um⸗ 
wallt, und von den ſtattlichen Ruinen des alten Herzogſchloſſes gekrönt iſt, 
welches durch Jahrhunderte ein Mittelpunkt Schleſiſcher Geſchichte war. 

Nach kurzem Imbiß in dem mit Baumpflanzungen geſchmückten Burg⸗ 
hof verſammelten ſich die Mitglieder in dem Bilderſaal des Schloſſes, 
welcher durch die Beſitzerin der Burg, Frau Beneke von Groevpitzberg, 
freundlichſt bewilligt worden war; um 1% Uhr eröffnete der Präſes der 
Geſellſchaft, Herr Gebeimerath Goeppert die Sitzung mit einer Anſprache, 
in welcher er auf die Entſtehung der Wauderverſammlungen der botaniſchen 
Section einen Rückblick that und die ſeloſt aus weiter Entfernung herbei 
gekommenen Mitglieder willkommen hieß; auf ſeinen Vorſchlag wurde Herr 
Oberforſtmeiſter Tramnitz (Liegnitz) zum Tagespräſidenten, die Herren 
D cherſon und Prof. Kuy (Berlin), Prof, Heinzel (Proskau), 
(Breslau), Kreisgerichtsdirector Peck (Schweidnitz), v. Thie⸗ 


Be 


N 


lau auf Lampersdorf zu Vicepräſidenten erwählt; Herr Dr. Stenzel über: 
nahm das Secretariat. NE 0 g 

Prof, Cohn begrüßte die Mitglieder im Namen der botaniſchen Section, 
und theilte die angekündigten Vorträge mit; von Herrn Lehrer Limpricht 
I) iſt ein Aufſatz über die Flora des Groeditzberges eingeſendet 
worden. 

Herr Privatdocent Dr. Paul Aſcherſon (Verlin) zeigte zuerſt eine ſehr 
empfehlenswerte Auers waldſche Gitterpreſſe von Keſſner zu Nieder⸗Schlema, 
Königreich Sachſen, und ſprach hierauf über die Schwimmblätter des Ra- 
nunculus sceleratus, welche von ihm zuerſt, außerdem auch von Thilo 
Irmiſch, Magnus und Uechtritz beobachtet, aber noch nicht beſchrieben, 
durch ihren rundlichen Umriß und die Vertheilung der Spaltöffnungen ſich 
von den Luftblättern unterſcheiden; ſie entſprechen den Schwimmblättern 
von Bagittaria und Marsilia, nicht denen echter Waſſerpflauzen wie 
aquatilis, Trapa u. a. Ferner legte derſelbe vor Juniperus communis, var. 
pendula, Knautia arvensis mit gelblich weißen Blumen (var. carpathica 
Heuffel) und Luzula florescens (an der Czantory), ſämmtlich aus der Flora 
des Olſagebiets im Teſchner Kreiſe im Herbſt 1872 von ibm gefunden. 

Herr Dr. R. Sadebeck (Berlin) ſprach über Asplenium adulterinum unter 
Vorlegung mikroſkopiſcher Zeichnungen über feine Zelltbeilungsgeſetze, und 
demonſtrirte lebende Pflänzchen mit den noch vorhandenen Prothallien 
welche er durch Ausſaat der Sporen auf mit Torf vermengter Gartenerde,, 
alſo ohne Einfluß einer Serpentinunterlage erzogen; die Selbſtſtändigkeit 
der Art zeigt ſich auch unter dieſer Cultur, insbeſonvere darin, daß die 
Entgrünung der Spindel nach der erſten Entwicklung nicht mehr ſich ändert. 

Herr Prof. Koerber (Breslau) ſprach für die Selbſtſtändigkeit der 
Flechten, indem er die Schwendenerſche Anſicht über ein Zuſammenwohnen 
von Algen und Pilzen im Flechtenthalus für unhaltbar erklärte. Die 
Schneekoppe habe weder Algen noch Pilze, aber maſſenhafte Flechten, die 
Bäume des botaniſchen Gartens zahlreiche Algen, aber faſt gar keine Flech⸗ 
ten; mehrere Flechten (z. B. Koerberia) enthalten verſchiedenartige Goni⸗ 
dien, die ſich nicht als verſchiedene Algentypen auffaſſen laſſen. 5 

Herr Prof. Any (Berlin) ſprach über die Bedeutung der Florideen in 
morphologiſcher und hiſtologiſcher Beziehung, insbeſondere über die Ent⸗ 
ſtehung ihrer Rinde durch Zellgeflecht; bei Dasya wachſen die Karen 
Rindenzellen in die älteren hinein, nach Art der Thyllen in den Gefäßen 
der Bäume. Hierauf ſprach derſelbe über den Einfluß der Schwerkraft auf 
die Entwickelung der Blätter und demonſtrirte die Anisophyllie bei Roß⸗ 
kaſtanien, Ahorn und Weißtanne; die von Frank gemachten Beobachtungen 
— wonach bei Laubbäumen mit decuſſirter Blaititellung die Blätter der 
ſeitlichen Blattpaare einander gleich, von den medianen Blättern dagegen 
das vordere ſtets größer wird als das hintere — hat Vortragender auch 
durch Verſuche bei Nadelbölzern (Abies alba) beſtätigt. i 

Herr B. Stein (Lehrer an der Ackerbauſchule zu Popelau bei Nybnik), 
legte den Bericht des unter ſeiner Leitung ſtehenden Schleſiſchen Tauſchverein 
vor, und verlas Briefe des auf einer botauiſchen Meile durch Spanien be 

riffenen Apotheker Herrn R. Fritze aus Rybnik, datirt von Barcelona, 
alencia, Cadix und Keres. 0 a f 

Herr Gottholv Elsner (Löbau in Sachſen) legte die neueſten ſeiner 
I 1210 Unterricht in der Pflanzenkunde beſtimmten lithographiſchen Wand⸗ 
tafeln vor. 

Herr Dr. Paul Aſcherſon demonſtrirte auf dem Berge geſammeltes La- 
mium maculatum, deſſen Blumen von Hummeln an der Blumenkronröhre 
angenagt waren, um den Honig „durch Einbruch“ zu faugen. - 

Hierauf lud derſelbe zum Beſuch der Pfingſtverſammlung des Märkiſch⸗ 
botaniſchen Vereins zu Stettin ein. f 5 ; 

err v. Thielau auf Lampersdorf überreichte einen friſchen Strauß von 
Waldblumen aus dem Eulengebirge, und legte eine knollige Anſchwellung 
eines Weißtannenſtämmchens mit Adlerfängen⸗ähnlichem Fortſatz vor. 

In der Sitzung, welche gegen 2 Uhr geſchloſſen wurde, batten ſich 91 
Theilnehmer eingezeichnet, von denen aus Kopenhagen 1, aus Berlin 4, 
aus Görlitz 9, aus Bunz lau 10, aus Breslau 45, vie übrigen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Provinz erſchienen waren. Nach der Sitzung wurde 
unter der freundlichen Führung des Generalbevollmächtigten, Herrn Inſpec⸗ 
tor Ueberſchär von Gröditzberg, ein Rundgang um die Wälle und Ans 
lagen der Burg, und eine Beſichtigung ihrer ſeit der im Jahre 1646 durch 
die Schweden veranlaßten Demolirung, theilweiſe reſtaurirten Räumlichkeiten 
angetreten; insbeſondere die Plattform bietet ein Panorama obne Gleichen 
über ganz Nieverſchleſien und die Niederlauſitz, im Weſten begrenzt von den 
ſchön geſchwungenen Linien des Gebirges, von der Eule bis zur Landskrone, 
über dem die ſchneebedeckten Wände des Rieſengebirges aufſteigen. Um 
3 Uhr begann in dem mit Tannenreiſern freundlich geſchmückten Ritterſaal 
das gemeinſchaflliche Mittagsmahl, bei welchem der Tagespräſident, Herr 
Oberforſtmeiſter Tramnitz, den Toaſt auf Se. Majeſtät den König und 
Kaiſer ausbrachte. Herr Geheimrath Ooeppert gedachte der Männer, 
welche zu dem Aufſchwung der botaniſchen Studien in Schleſien den Grund 
gelegt, und deren Arbeiten in der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt Anerken⸗ 
nung gefunden haben, Nees von Eſenbeck, Günther, Schummel, Wimmer, 
Siegert, Krauſe, Wichura, und ſchloß mit einem Hoch auf die Gäſte. Im 
Namen der letzteren gab Prof. Kuy der dankbaren Verehrung Ausdruck, 
welche alle Freunde der Naturwiſſenſchaften, und insbeſondere die zahlreichen 
Schüler dem Präſes der Schleſiſchen Geſellſchaft, Prof. Goe ppert, zollen. 
Herr Prof. Koerber, der ſchon durch ein humoriſtiſches Lied die Feſtſtim⸗ 
mung erhöht, knüpfte an dieſes ein Hoch auf die botaniſche Section, und 
deren Secretär, Prof. Cohn. Letzterer gedachte in feiner Dankrede, welche 
dem Tages⸗ und den Vicepräſidenten galt, auch der wilden und gewalt⸗ 
thätigen Scenen, der ritterlichen und verſchwenderiſchen Feſte, welche in den 
Hallen des Feſtſaals ſeit ſeiner Erbauung vor gerade 400 Jahren (im Jahre 
1473) borübergezogen; er erinnerte an den Empfang zweier brandenburgi⸗ 
ſcher Fürſten auf der Gröditzburg, 50 Jahre nach deren Erbauung, am 27. 
Mai 1523, bei welchem der Herzog don Liegnitz ſich für die Reformation 
erklärte, dadurch die Geſchicke des Landes von Polen und Böhmen dauernd 
löſte und an das Haus von Zollern knüpfte, dann wieder nach 50 Jahren 
an das tolle wilde Leben unter Herzog Heinrich, deſſen Geſchicke ſein treuer 

aus von Schweinichen berichtet; dann nach 60 Jahren an die blutige Er⸗ 
türmung der Veſte durch Wallenſtein im October 1633, endlich den Beſuch 
des letzten ſchleſiſchen Herzogs auf dem Gröditzberge, wenige Wochen vor 
feinem Tode im Jahre 1675, mit dem zugleich das 1000 jährige Geſchlecht 
der Piaſten und Schleſiens Selbſtſtändigkeit erloſch. Nach Aufhebung der 
Tafel wurde der Rückmarſch zu den Wagen angelreten, welche die Theil⸗ 
nehmer gegen 7% Uhr uach Kaiſerswaldau brachten, von wo um 8% Uhr 
der Zug den groͤßten Theil nach Breslau heimführte. Cohn. Stenzel. 


s Waldenburg, 12. Juni. [Frohes Wiederſehen. — Gewerbe⸗ 
Verein. — Vermächtniſſe.] Gerbermeiſter Hildebrand, ein ehema⸗ 
liger Bürger Waldenburgs, welcher ſeiner Zeit für die Entwickelung des 
ſtädliſchen Communalweſens unermüdlich thälig war, den aber die beweg⸗ 
ten Zeitverhältniſſe von 1848 veranlaßten, im Jahre 1850 den deutſchen 
Boden zu verlaſſen und ih in Texas eine neue Heimath zu ſchaffen, it 
in dieſen Tagen zu einem längeren Beſuch hier eingetroffen. Eine große 
Anzahl der ſtädtiſchen Verwaltungsmitglieder, ſowie diele Freunde und Be⸗ 
kannte des Herrn Hildebrand verſammelten ih am Mitiwoch Abend in 
der Hausdorf chen Brauerei, um im gemüthlichen Zuſammenſein mit Letz⸗ 
terem das unverhoffte Wiederſehen zu feiern. — Der hieſige Gewerbeverein 
bat feine Sitzungen bis zum September ſiſtirt. — Der berſtorbene Rechts⸗ 
Anwalt Maske hat dem Gymnaſium ein Capital von 500 Thlr. und der 
. Wagler der hieſigen evang. Schule 100 Thlr. letztwillig zu⸗ 
gewendet. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 12. 13. Nachm. 2 U. Adds 0 H. ] Morg. 6 U. 

Luftdeud bei ). 32856 328% 32767 
Luft wärme i 3 117 | + 110 
Duane e ö 3.736 436 4“, 
Dunitättigung ».--. 43 bet. 0 pet. 22 pct. 
Wad u O. 1 N Da, SD 
Wetter | wolkig. ö wolkig. heiter. 
Wärme der Dee rer 7 Uhr Morgens + 1309. 

Breslau, 13. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 6 3. U.⸗P. 2 F. 6 3. 

Berlin, 12. Juni. Es hat ſich in der Börſenſitugtion wenig verändert. 
Die Furcht vor den Wiener Verhältniſſen erhält ſich in ungeſchwächter 


Schärfe und findet ihre Begründung in der Anſchauung Wientz und der 
Hilflosigkeit, die aus allen dortigen Maßregeln ſpricht. Wie nämlich ge⸗ 
meldet wird, hat der Finanzminiſter auch heute eine Conferenz berufen, zu 
der auch Banken hinzugezogen, um über die dem Geldmarkte zu beſchaffen⸗ 
den Erleichterungen abermals zu berathen. Sonſt konnte Wien zur Be⸗ 
ängitigung unſeres Platzes nicht weiter beitragen, da die Börfe des Frohn⸗ 
leichnamsfeſtes dalber feiert. Aus dem vormittäglichen Privatverkehr mel- 
dete man Ereditactien 264. Hier trug man ſich wieder mit den ungeheuer⸗ 
lichſten Zahlen über die Verlüſtſummen, welche die Ereditanſtalt träfen, und 


R 


warf deshalb den Cours abermals um mehrere Thaler bis 125, um ſpäter eine Er⸗ 
holung um etwa 2 Thlr. zugeben zu müſſer. Es wiederholen ſich übrigens hierbei 
fait Tag um Tag die Erſcheinungen, welche dieſe Fluctuationen lediglich auf 
bedürfniß zurückführen. Lombarden und Franzoſen hatten die niedrigeren 
Churfe von geſtern ohne beſondere Geſchäftsthätigkeit anfzuweiſen, die öſter⸗ 
rͤichiſchen Nebenbahnen waren vernachläſſigt und zum Theil ſelbſt angeboten. 
Oeſterkeſchiſche Papier⸗ und Silberrente laſſen ſich als behauptet bezeichnen, 
und gilt das Gleiche von Türken und Italienern; Amerikaner hatten heute 
nur etwas ſchwächeren Verkehr. Es iſt wohl überflüſſig zu bemerken, daß 
die ane ned amerikaniſche und ruſſiſche Anleihen für den Invaliden⸗ 
fonds angekauft würden, in das Fabelreich zu verweilen iſt. Ruſſiſche An⸗ 
lehen erhielten ſich beliebt, für Polniſche Schatzſcheine war Frage, andere 


R. als die vorgenannten öſterreichiſchen Werthe zeigten: ſich matt. Preuß. Fonds 


halten ſich zum Theil feit, 44% Anleihen zogen ewas an, Conſols gaben 
unbedeutend nach, Pfand⸗ und Rentenbriefe verhielten ſich ebenſo wie 
deutſche Staatspapiere ſtill. Während Oeſterr. Prioritäten unbeachtet und 
matt erſchienen, waren ruſſiſche bei mäßigem Geſchäft gut behauptet; für 
deutſche Prioritäten fehlte regeres Intereſſe. Sämmtliche Bahnactien ent⸗ 
behrten der Theilnahme der Käufer und brachten desbalb kleine Verkaufs⸗ 
aufträge die Courſe in mäßig weichende Richtung, Rheiniſche zeigten ſich 
leidlich feſt und wurden mehrfach gegen Köln⸗Mindener eingetauſcht: leichte 
Bahnen find ohne alles Leben. Auf Prämie berrihte Angebot für Bahnen. 
Im Verkehr mit Banken behauptete Verkaufsluſt das Uebergewicht und 
führte vielfach Herabſetzung des Courſes um mehrere Procente herbei: dabei 
traf dies Schickſal auch heute wieder zumeiſt die ſchweren beliebteren Bank⸗ 
papiere. Der Juduſtrie⸗Markt iſt nach wie vor durchaus vernachläſſigt; 
eitiger Begehr zeigte ſich für Görlitzer Eiſenbahnbedarf, Omnibus war feſt; 
einige Bergwerkspapiere ſchienen mehr Theilnahme gefunden zu haben, 
wenigſtens blieb Dortmunder Union in guter Haltung. Weſtfäliſche Union 
ſtellte ſich im Courſe höher. — Wechſel ſtill und wenig verändert. — Die 
Bank von England hat heute den Discont auf 6 pCt. ermäßigt. 
(Bank⸗ u. 9.3.) 


„ [Eifenproduction im Zollverein.] Dem von dem Reichskanzler⸗ 
Amte dem Bundesrarhe zur Beſchlußfaſſung vorgelegten Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Abänderung des Vereins⸗Zolltarifes, in welchem die 
Befreiung einer großen Anzahl Eiſenwaaren, Roheiſen, Maſchinen ꝛc. vom 
Eingangszoll in Antrag gebracht iſt, ſind in den Motiven einige Erläuterun⸗ 
getz über die Eiſenproduction und die Ein⸗ und Ausfuhr don Eiſen und 
Eſſenwaaxen beigegeben, welche für die ſtaatswirthſchaftlichen Verhältniſſe 
von fo großem Intereſſe find, daß wir hier das Wiſſenswerlheſte davon zur 
Kenntniß unſerer Leſer bringen. en 

Das Eiſen in feinen verſchiedenen Formen bildet den Rohſtoff für eine 
böchſt wichtige Induſtrie, welche mit ihren Erzeugniſſen den Weltmarkt ſuchen 
muß, auf welchem ſie für die durch den Zoll verurſachte Vertheuerung 
des Materials keinen Erſatz findet. Das Eiſen liefert ferner das Material 
für die Maſchinen und Werkzeuge aller Zweige der induſtriellen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Thätigkeit und findet ſteigende Verwendung bei den moder⸗ 
nen Transportmitteln und Bauten aller Art. Die inländiſche Eiſeninduſtrie, 
insbeſondere die Roheiſen⸗Production iſt nicht im Stande, der enorm geſtei⸗ 
gerten Nachfrage ohne Zufluß vom Auslande zu genügen. Die möglichſte 
Erleichterung der Zufuhr vom Auslande liegt ſomit im dringendſten allge⸗ 
meinen Intereſſe. Der Zoll, welcher im Jahre 1844 zum Schutze des ver⸗ 
einsländiſchen Hochofenbetriebes auf das bis dahin zollfreie Roheiſen gelegt 
wurde, betrug damals 10 Sgr. pro Centner, wurde 1862 auf 7% Sgr., 
1868 auf 5 Sgr. und 1870 auf 4 Sgr. herabgeſetzt. 

Ungeachtet dieſer wiederholten Zoller mäßigungen und trotz der hierdurch 
veranlaßten Vermehrung der Einfuhr vom Auslande hat die inländiſche 
Eiſenproduction und Eiſeninduſtrie in dem letzten Jahrzehnt einer außeror⸗ 
dentlichen Steigerung ſich zu erfreuen gehabt. Die geſammte Hochofen⸗Pro⸗ 
duction belief ſich im Jabee 1862 auf 12,8 Millionen, im Jahre 1872 da⸗ 
gegen auf 28,5 Mill. Ciur., die Production von Stab: und gewalztem Eiſen 
dagegen im Jahre 1862 auf 7, Millionen und im Jahre 1872 auf 16 Mill. 
Centner. Die Einfuhr von Roheiſen betrug 1862 28 Millionen und 1872 
13,9 Mill. Ctur. Die Einfuhr von Stabeiſen 862 0,25 Mill. und 1872 
1.07 Mill. Cine. Die Ausfuhr von Roheiſen 1862 0,2 Mill. und 1872 
2,9 Mill. Cine. Die Ausfuhr von Stabeiſen 1862 0,16 Mill. und 1872 
2,23 Mill. Ctur. Der einheimiſche Eiſenverbrauch, nämlich die Differenz 
zwiſchen der Ausfuhr von Roheiſen und groben Materialeiſen und Eiſen⸗ 
waaren und der einheimiſchen Hochofenproduction unter Hinzurechnung des 
eingeführten Roheiſens Materialeiſens und der groben Eiſenwaa en ſtellt ſich 
in 1852 auf 5,985,700 Ctur., in 1862 auf 14,550,400 Ctur., in 1872 auf 
29,803,300 Eintr. Ungeachtet der bedeutenden Erleichterung der ausländi⸗ 
ſchen Concurrenz und der außerordentlichen Steigerung des einheimiſchen Ver⸗ 
brauchs, hat alſo die inländiſche Eiſenproduction einen immer ſteigenden 
Theil des einheimiſchen Bedarfs gedeckt und zugleich einen vermehrten Ab⸗ 
ſatz nach dem Auslande gewonnen. Auch das mehrfach befürchtete Zurück⸗ 
gehen der Preiſe der Erzeugniſſe der inländiſchen Eiſeninduſtrie iſt nicht 
eingetreten, im Gegentheile ſind dieſe außerordentlich geſtiegen. Ungeachtet 
dieſer Höhe der Preiſe iſt die einheimiſche Production zur Zeit nicht im 
ene Nachfrage zu genügen und die Werkſtätten ſind mit Arbeit 

erhäuft. 

In enger Verbindung mit den Eiſenzöllen ſteht der Eingangszoll für 
Maſchinen. Die Maſchineninduſtrie erfreut ſich in Deutſchland eines außer⸗ 
ordentlichen Aufſchwungs. Die Einfuhr von Maſchinen belief ſich im Jabre 
1868 auf 215,795 Etr., die Ausfuhr auf 277,141 Ctr., daher Mehrausfuhr 
61,346 Cir., im Jahre 1872 die Einfuhr anf 658,836 Etr., die Ausfuhr auf 
771,209 Etr., die Mehrausfuhr alſo auf 112,373 Ctr. Seit Jahren findet 
eine beträchtliche Mehrausfuhr von Maſchinen ſtatt, es bedarf ſomit dieſe 
Induſtrie eines Schutzes nicht mehr. — Andererſeits iſt für diejenigen 
Theile Deuiſchlands, welche von den Bergbau⸗Diſtricten entfernt und vor⸗ 
zugsweiſe auf die Landwirthſchaft angewieſen ſind, die Aufhebung 
der Eiſenzölle und insbeſondere die Aufhebung der Maſchinenzölle von 
böchſter Bedeutung. Die Bevölkerung jener Gegenden wird im Bezuge 
der nöthigen Werkzeuge und Maſchinen vom Auslande, durch die & 
ſchwerung der Einfuhr ſowohl in Beziehung auf induſtrielle Thätigkeit, als 
auch in Bezug auf den Betrieb der Laudwirthſchaft empfindlich beein⸗ 
trächtigt. Hierzu lommt in neuerer Zeit der durch Auswanderung und 
Ueberſtedelung in die größeren Städte herbeigeführte Mangel an ländlichen 
Arbeitern, welche den möglichſt raſchen Uebergang zur Maſchinen⸗Arbeit 
gebietetiſch fordert. Es iſt ſomit dringend geboten durch möglichſte Be⸗ 
günſtigung der Einfuhr von Maſchinen die fehlenden Arbeitskräfte zu er⸗ 
ſetzen und es wird eine weitere Erleichterung der Eiſenzufuhr von außen 
um jo weniger verſchoben werden dürfen, als nach den Erfahrungen des 
letzten Jahrzehnts eine Vermehrung der Einfuhr keineswegs zur Einengung 
des Marktes der inländiſchen Eiſeninduſtrie, ſondern im Öegentheil zur Er⸗ 
5 0 8 ehe e ee unſerer Eiſeninduſtrie auf den auswärtigen 
Märkten führt. 


Berlin, 12. Juni. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Auch in letzter Woche zeigte ſich wenig Kaufluſt und bewegte 
ih das Geſchäft nur in engen Grenzen. — Kupfer. In England niedriger. Chili 
81 Pfd. St. 10 Sh. Wallaroo 90 Pfd. St. Urmeneta 94 Pfd. St. Hieſiger Preis 
für engl. Marken 31—31% Thlr. per Etr. Mansfelder Gaxkupfer 32% Thlr. 
per Cir. Raffinade 32% Thlr. per Ctr. Kaſſe ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1 bis 
1% Thlr. höher. — Bruchkupfer 27—28 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn 
till. Bancg in Holland 81 Fl. Hier Bancazinn 47% bis 48% Thlr. 
per Cir. Straits in England 133 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach 
Qualität 46% —47% Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 44—45 Thlr. 
pr. Etr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 33 
bis 34 Thlr. pr. Err. —, Zink fel. In Breslau W. H. von 
Gieſches Erben 9 Thlr., geringere Marken 8% Thlr. pr. CEtr. In 
London 27 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Platze erſtere 9Y—9% Thlr., letztere 
9% Thlr. pr. Ctr. Im Detail Nei e b höher. — Bruch ⸗Zin! 
945% Thlr. loco per Eir. — Blei feſt und geſucht. Tarnowitzer 
ſowie von der Paulshütte, G. bon Gieſches Erben, ab Hütte 8 Thlr. 
pr. Er. Kaſſe. Loco bier 8% Thlr., Harzer und Sächſiſches 8% 
Thlr., Spaniſches 87 —8 , Thlr. per Etr. Detail⸗Preiſe verhältnißmäßig 
höher. Bruch⸗Blei 6% Thlr. loco per Ctr. Roh⸗Eiſen. Der Markt 
in Glasgow bleibt ziemlich unverändert. 
3 P. bis 112 Sh. 6 P., gingen bis auf 115 Sh. und ſchloſſen mit 
114 Sh. 6 P. Engliſch Gleßereiroheiſen knapp, jedoch im Preiſe niedrig. 
Verſchiffungseiſen feit. Langloan u. Coltneß 130 bis 132 Sh. f. a. B. 
Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe iur ute und beſte ſchottiſche Marken 
82—86 Sgr. per Ctr. Engl. Roheiſen 68—71 Sgr. per Ctr. Oberſchleſ. Coaks⸗ 
Roheiſen, zum Verpudveln 71 Sgr., Gießerei 72—73 Sgr. pr. Ctr. loco Ofen. 

olzkohlen⸗Roheiſen 77—78 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte bezahlt. — Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qualitat 142060 Thlr. pr. Etr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 5 Thlr. 

eſchmiedetes bis 5% Thlr. per Ctr. ab Werk. Schmiedeeiſerne Träger 
bis 8 Thlr. loco per Chr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗Schienen 
preishaltend. Zu Bauzwecken geſchlagene 3—3½ Thlr., zum Verwalzen 
3% Thlr. pr. Cr. loco hier. — Kohlen und Coats ſtill. Engliſche Nuß⸗ 


das Spiel des einzelnen Tages und das damit zuſammenbängende Deckungs⸗ 6 


Warrants ſchwanken 114 Sh. V 


kohlen wurden bis 32 lr. pro 40 Hectoliter Schmel⸗Coats 28 bis 36 Sgr⸗ 
15 Etr. loco hier eich N ie Leopold Hadra. 


5 Ir. bez., Juni⸗Juli 58—57% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 57— 
57 ½ Thlr. bez., Juni⸗Juli % Sehlember-Deioher 11 


bei kleinem Handel faſt unverändert. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis 
Thlr. beg 


Aufſchwung 1 15 5 wieder einen 93 — ein, loco ohne Faß 19 Thl 


: warm. 


B. Stettin, 12. Juni. Ebnet Börſenbericht. Wetter: leich! 
bewölkt. Temperatur + 18 R. Barometer 28“ 2“. Wind: SO. — Weizen 
feſt und höher, pr. 2000 Pfd. loco gelb. ger. 63—71 Thlr. bez., beſſerer 
72—81 Thlr. bez., feiner 83—88 Thlr. bez., feinſter bis 94 Thlr. bez., pr. 
Juni 89, —90 Thlr. bez. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 88%, %, 7 Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 86%, 87 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 86% Thlr. bez., 
pr. Sepꝛember⸗October 81%, 82, 81% Thlr. bez. u. Gld., 82 Thlr. Br., pr. 
October⸗November 80%, 80%, % Thlr. bez. — Roggen feſt und höher, 
pr. 2000 Pfd. loco 54—59 Thlr. bez., feinſter bis 61 Thlr. bez., pr. Juni 56 
Thlr. bez. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 55%, 56, 55% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
55 /, J, 56 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 55% 


5 Thlr. b Oetober⸗N 75 154% „ 70 . 
tember⸗Oetober 54½, 5 r. bez., pr. October⸗November 5 r. 
bez. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 38-63 Thlr. 


bez. — Hafer ſtill, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 48—52 Thlr. bez., pr. 
Juni 517 ple B. Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach 
Dual. 4751 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗ 
Dctober 95, 94%, 95 Thlr. bez. — Rapskuchen pr. September⸗October 
2% Thlr. Br. loco ohne Vorrath. — Rüböl feſter, pr. 200 Pfd. loco 
22% Thlr. Br., pr. Juni⸗ Juli 21% Thlr. Br., pr. September⸗October 
21½, %, Thlr. bez. — Spiritus matter, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco 
ohne Faß 18% Thlr. bez., pr. Juni u. Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., pr. Juli⸗ 
Auguſt 18% Thlr. bez., pr. 57 488 er 181%, Pane bez., pr. 
September⸗October 18½ Thlr. Br., 18% Thlr. Gld. — Petroleum loco 
5% Thlr. bez. u. Br., pr. September⸗October 5% Thlr. bez., 5% Thlr. Br., 
pr. mae 52 a Gld., 5% Thlr. Br. 
gemeldet: r. Roggen. h 
Recultzungspseiie: Weizen 89%, Roggen 56, Rüböl 21%, Spi⸗ 
ritus 15% Thlr. 


ofen, 12. Juni, Nochm, 3 Uhr. [Wollmarkt.] Der Markt iſt als 
be zu ae Derſelbe ſchloß eher in ermattender Stimmung, und 
find gute Wollen ſämmtlich vergriffen, während der kleine Reit naſſer und 
ſchlecht behandelter Wolle vernachläſſigt blieb. (W. T. B.) 


London, 12. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,035,463 Pfd. St., 
Notenumlauf 25029 0b Pfd. St., Baarborrath 21,058,528 Pf. St. Porte⸗ 
feuille 23,868,801 Pfd. St., Guthaben der Privaten 16,859,678 Pfd. Sr 
Guthaben des Staatsſchatzes 13,299,171 Pfd. St., Notenreſerve 10,036,6 
Pfd. St. Platzdiscont —. 


London, 12. Juni. [Kaffee.] Die dem „Reuter ' ſchen Bureau“ aus 
Rio de Janeiro 5 23. Mai zugegangenen Berichte melden: Wechſelcours 
auf London 25%. Preis für good firſt 9400 Reis. Verkäufe ſeit Abgan 
der letzten Poſt 107,000, Export ſeit letzter Poſt 109,000 Sack, davon na 
dem Kanal 12,000, nach dem Norden Europas 27,009, nach dem Mittels 
meer 22,500, nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 43,500, nach 
2 6 e 4000 Sack. Vorrath 125,000 Sack. Fracht nach dem Canal 

4 — 
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P. 8. Clausthal im Harze, 11. Juni. [Ein Unglücksfall! Wie 
alljährlich in den Pfingstferien, wurde auch dieſes Jahr von den Studiren⸗ 
den der bieſigen königl. Bergakademie in Begleitung einiger Docenten eine 
berg⸗ und hüttenmänniſche Excurſion veranſtaltet und in Folge der kurzen 
Vacanz war dieſelbe nur nach dem Unterharze gerichtet. Dieſen nach Willen: 
ſchaft ſtrebenden Herren ſchloß ſich der dem Clausthaler Oberbergamt über⸗ 
wieſene königl. Bergerpectant Herr v. Kräwel an. Als ſich am Freitage 
den 6. Juni nach erfüllter Aufgabe die Profeſſoren von den Studirenden 
trennten, ſetzten noch 5 der Letzteren ihren Weg zu Fuß fort, um auch Natur⸗ 
ſchönheiten zu bewundern und erſtiegen ſo gegen Abend 7 Uhr einen Berg 
mit ſchöner Ausſicht, Hexentanzplatz, benannt. Hierſelbſt waren ſie recht 
fioher Dinge, bis auf einmal ein Schreckensſchrei Allen dazu Vermuthung 

ab, daß ein Unglück paſſirt ſei, was ſich leider auch in der ſchrecklichſten 
eiſe ſofort herausſtellte. Zur näheren Orientirung ſei nämlich erwähnt, 
daß der Hexentanzplatz von der etwas höher gegenüber liegenden Roßtrappe 
durch eine Schlucht getrennt iſt. Herr von Kräwel ging nun in Be⸗ 
gleitung der anderen Herren bis kurz an die Schlucht heran und fiel 
jedenfalls vom Schwindel überfallen, herab und war den Blicken als 
auch den Odren der Obenſtehenden vollſtändig verſchwunden. In dieſer 
für die Anweſenden ſo ſchrecklichen Situation eilten Alle bis auf den 
Amerikaner Herrn W. Tatham nach der eine Stunde entfernten Blech⸗ 
hütte, wo denn auch ſofort der Hütten⸗Director zwölf der geübteften Berg⸗ 
kle tterer mit Leitern und Seilen verſehen, nach der Unglücksſtätte ſandke 
und kurz darauf in Begleitung eines Arztes ſelbſt erſchien. Wie 
groß war aber ihr Schrecken, als auch Herr Tatham vermißt 
wurde. Jedoch ſollte dieſe beunruhigende Ungewißheit nicht lange 
obwalten, denn nach kurzer Zeit hörten ſie des beſagten Herrn Stimme 
beraufihallen, daß der Verunglückte nach einem Sturze von über 250 Auf 
noch lebe und warme Kleidungsstücke vorläufig ſehr nötbig habe. Au 
welche Weile der jo Heraufſchreiende den Unglüdlihen erreicht habe, war 
Allen unbegreiflich, ja unmöglich und wollte man anfänglich in Folge deſſen 
an einen ſo tiefen Fall nicht glauben, bis auf einmal ein belles Feuer auf 
einem ganz kleinen vorſpringenden Felſen die Tiefe als Richtigkeit erwies 
und zwei Perſonen erkennen ließ, von denen die eine dalag, während ſich 
die andere des Rockes entledigte, den Daliegenden damit einhüllte und das 
Feuer unterhielt; ja ziemlich deutlich konnte man ſehen, wie Herr Tatham 
von Klippe zu Klippe kroch, um das ſo ſehr nothwendige Holz i Gene 
da die Kälte und der Sturm von koloſſaler Wirkung für den Geſtürzten 
werden konnten. Was war nun zu machen? Von den Anweſenden wollte 
und konnte überhaupt Keiner wagen, ſich dem Unglücklichen ſchnell zu nahen 
und als es wirklich einer perſuchen wollte, wurde er für wahnſinnig gehalten, 
da es bei Tage unmöglich erſchien, um deſtomehr bei Nacht, wiewohl durch 
Fackeln ein ziemlich helles Licht erhalten war. Erſt nach Mitternacht um 
1 Uhr gelang es, da die vorſpringenden Felſen zu hinderlich waren, dem 
beim ſchwer Seufzenden treu Wachenden die am Seile heruntergelaſſenen 
Decken, etwas Wein und ſonſtige Sachen zu erreichen und ſo dem Zerſchla⸗ 
genen eine weſentliche Milderung zu verſchaffen. Beim Morgengrauen 
wurden die ernſteſten Rettungsverſuche angeſtrebt und gelang es gegen 5 
Uhr Morgens, den Kranken zu erreichen und nach einer Wanderung von 
drei Stunden gelangte man gerade an den Platz, wo Herr v. Kräwel 
beruntergeſtürzt war. Man ſieht alſo, wie ſchwer und gefährlich die Ret⸗ 
tungsverſuche geweſen fein mußten. In dem nächſten Gaſthapſe begann 
der noch immer treu ausharrende Arzt feine Unterſuchungen und wurde 
zum Erſtaunen der Anweſenden conſtatirt, daß nichts gebrochen, nur das 
rechte Bein verrenkt ſei. Dagegen war der Vorder⸗ und Hinterkopf ganz 
zerfetzt, der Knochen dabei ader bis auf eine unerhebliche Stelle gut erhalten. 
om Rock, der Weſte und den Hoſen war nichts Ganzes zu ſehen; in Folge 
deſſen auch lauter Wunden an den betreffenden Stellen, aber, Gott ſei ge⸗ 
dankt, auch nur kleine. Dies Alles läßt darauf ſchließen, daß der Verun⸗ 
glückte meiſtentheils gerutſcht und nur ſtellenweiſe beim Verſchwinden von 
vorſpringenden Felſen auf kurze Entfernungen geſtürzt ſein muß. Ein 
roßes Glück war übrigens, daß Herr v. Kräwel auf den ſchon vorhin erwähnten 
elſen fiel und liegen blieb, da die Kluft eine Tiefe von nahe 1000 Fuß 
dat. Trotzdem iſt es allgemein unbegreiflich, daß Herr v. Kräwel noch lebt 
und ſogar noch Lebens hoffnung vorhanden iſt. Seine Freunde pflegen ihn 
im Verein von zwei Aerzten recht gewiſſenhaft und ſoll, wie ich ſoeben höre, 
geſtern noch ſein um den einzigen Sohn tief betrübter Vater hinzugekom⸗ 
men ſein. Die Kriſis wird heute ſpäteſtens Morgens erwartet. Wie Herr 
Tatham heruntergekommen iſt, weiß er ſelbſt nicht genau anzugeben. Nur 
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€ zeitweiſe ſelbſt am Geſtein 
ne Sprünge gemacht haben muß 3 
er heute noch den rechten Fuß ſteif hat; ein Umſtand, der übrigens nach 
der Ausſage des Arztes nicht lange anhalten wird, was wohl auch der 
ganze Harz, der von dieſer edelſten That tief begeiftert it, dieſem Manne, 
übrigens durch ſeine reichliche Wohlthätigkeit auch in den ärmſten Hütten 
wohl bekannt iſt, aus vollſtem Herzen wünſcht. N 


[Theater⸗Brand in Malta.] Aus Malta vom 27. Mai ſchreibt man 
er „Allg. Ztg.“ über einen Theaterbrand Folgendes: „Am Sonntag Abend 
war La Valetta, die Hauptſtadt der Inſel Malta, in großer Gefahr, in die 
Luft zu fliegen. In dem großen Stadttheater wurde Probe gehalten, und 
das Haus war gering) voll. Gegen 9 Uhr entſtand plötzlich ein Feuer⸗ 
lärm und die Volksmenge batte kaum Zeit zu entfliehen. Das Gedränge 
bei dem Ausgange war ſo ſtark, daß ein Herr, der zurückzubleiben fürchtete, 
ine Frau in der zu aus dem Fenſter eines Seitenganges auf die Straße 
ar, daß fie natürlich ſchwer verletzt, nach Hauſe getragen werden mußte. 
Das Feuer griff ſo 0 um ſich, daß alle Loſchmittel nicht hinreichend 
x Rettung des Gebäudes waren; nach Verlauf von einigen Stunden war 
les verzehrt, blos die äußeren Mauern mit den vielen Säulen blieben 
ehen, Das Innere iſt größtentheils ausgebrannt und zuſammengefallen. 
as Gebäude ift vor 6 Jahren vom vorigen Gouverneur Le Marchant mit 
nem Kostenaufwand von 50,000 Pfd. Sterl. gebaut worden und iſt nicht 
erſichert. Das Schlimmſte jedoch von Allem war, daß hinter dem Theater 
Pulver⸗Depots von 1000 Tonnen (2 Mill. Pfund) und mehreren Tauſend 
Bomben ſich befanden. Zur Zeit der Uebergabe der joniſchen Inſeln an 
Griechenland wurden die großen Vorräthe von Pulver, Kanonen und ge⸗ 
füllten Bomben von Korfu nach Malta transportirt, und fo erklärt ſich die 
Angewöhnlich große Quantität angehäuften Kriegsmaterials. Die Furcht 
vor einer Exploſion war ſo groß, daß viele engliſche Militär⸗Familien die 
in den Umgebungen wohnen, aus ihren Häuſern in Nachtkleidern und ohne 
Kopfbedeckung, mit Zurücklaſfung all ihrer Habe, Ralle Die Straßen 
waren leer, Alles hafte ſich geflüchtet. Mehrere 100 Malteſer⸗Familien waren 
aufs Land oder auf daz entgegengeſetzte Ende der Inſel geeilt. Die eng⸗ 
liſche Flotte war abweſend, indeß war die öſterreichiſche Fregatte „Dandolo“ 
Capitän Spindler im Hafen, der zum großen Theil zu verdanken iſt, daß 
das wüthende Element ſich nicht weiter verbreitete. Allgemein ward der 
Muth und die Aufopferung der Mannſchaft und ihrer Offiziere bei dem 
1 erſuche, zu löſchen, bewundert; arbeiteten ſie doch, als ob es der Rettung 
des eigenen Schiffes gelte. Die engliſchen Truppen der Garniſon, jo ward 
aus geſprengt, waren mit Wegſchaffung der Pulverfäſſer beſchäftigt und dies 
ar wegen der großen Nähe der Magazine und unterirdiſchen Depots mit 
ößter Gefahr verbunden. Es geſchah dies blos zur Beruhigung des Volkes, 
denn unter dem Schauer von Feuerfunken, der dom Dache auf die Umge⸗ 
bung des Gebäudes fiel, war es unmöglich, dieſe Operation zu unternehmen, 
eshalb man ſich begnügen mußte, alle Zugänge und Fallthüren mit naſſen 
ecken zu belegen. Der paniſche Schrecken war ſo groß, daß viele Familien 
10 die Ueberfahrt auf das gegenüber liegende Hafen⸗Ufer 1 Thlr. bis ein 
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. Gterl. bezahlten, während der Tarif blos 7 Shilling beträgt. Glück⸗ 
erweiſe war Windſtille und ſo blieben die ſo nahe liegenden Privathäuſer 
don den hoch auflodernden Flammen verſchont. 


[Fürſt Georg Bibesco,] deſſen am 2. Juni in Paris erfolgter Tod 
ſchon gemeldet würde, war im Jahre 1804 geboren, und hatte feine Studien 

von 18171823 in Paris gemacht. Nach dem Sturze Alexander Ghika's 
(4. Oetober 1842) wurde er zum Hoſpodar der Walachei erwählt und trat 
am 25. Januar 1843 dieſes Amt an, legte es aber am 1. Juni 1848 in 
Folge eines Aufſtandes und wegen des Einzugs der Ruſſen in Bukareſt 
nieder, verließ das Land und kehrte erſt im November 1849 wieder zurück, 
llebte aber als Privatmann. Im Jahre 1857 wurde er zum Mitgliede des 
Dipaus ernannt, welcher die beiden Donaufürſtenthümer reorganiſiren ſollte, 
und ſtimmte damals entſchieden für die Vereinigung beider Lander unter 
einem Fürſten avsländiſcher Herkunft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 11. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff hat heute 
dem Marſchall⸗Präſidenten feine Creditive überreicht. 

Paris, 12. Juni. Bezüglich der in mehreren Journalen ent- 
haltenen Mittheilung, daß der Mintſter des Innern Beuls ſeine Ent⸗ 
llaſſung eingereicht habe, wird von gutunterrichteter Seite gemeldet, 
daß der Herzog von Broglie denſelben veranlaßt habe, ſein Ent⸗ 
llaſſungsgeſuch in Anbetracht der Solidarſtät des Cabinets zurückzu⸗ 
leben. Wahrſcheinlich werde indeſſen Beule das Minifterium des 
Anterrichts und Batbie an feiner Stelle das Miniſterium des Innern 
übernehmen. a 

Paris, 12. Juni, Abends. Thiers erklärt in einer Zuſchrift, die 
an einen Bewohner Naney's gerichtet iſt: er demiſſtonirte, weil er 
feſt überzeugt war, daß eine Parteiregierung dem Sinne Frankreichs 
zuwider ſei und nur die Spaltungen vermehren würde. Frankreich bedürſte 
elner energiſchen Regierung gegen die Unordnung, einer friedfertigen 
gegen die Parteien, nicht eine Parteiregierung ſelbſt. Er wollte einer 
Politik nicht folgen, die nicht die feinige, die immer weiter rechts 
gehend weit entfernt ſei, der Majorität des Landes zu entſprechen, 
er kehre deshalb zu ſeiner literariſchen Ruhe zurück. 


Verrſailles, 12. Juni, Abends. Nationalverſammlung. Buffet 
verlieſt ein Schreiben des Gouverneurs von Paris, worin die Ermäch⸗ 
gung zur Verfolgung des in Lyon gewählten Deputitten Raue als 
Commune mitglied nachgeſucht wird. Die Verſammlung will am 
Sonnabend in den Bureaus darüber beſchließen. 
Bern, 12. Junk. Der Bundesrath hat von der Regierung zu 
Zürich Bericht über das Decret der ruſſichen Regierung verlangt, welches 
den Ruſſinnen den Aufenthalt an der Züricher Hochſchule vom Jahre 
1874 ab verbietet. — Die zweite Berathung über die Bundesreoiſton 
iſt heute vom Bundesrathe begonnen worden. 
Nom, 11. Junl. Die Depulirtenkammer genehmigte in ihrer 
heutigen Sitzung die mit Deutſchland abgeſchloſſene Poſtconvention. — 
Der König hat heute den franzöſiſchen Geſandten Fournier empfangen, 
deer morgen eine Urlaubsreiſe antreten wird. 
Aleſſaudria, 12. Juni. Das Leichenbegängniß Rattazztis hat 
hier geſtern unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung der Bevöl⸗ 
kerung ſtattgefunden. Außer den Militair⸗ und Civilbehörden und der 
geſammten Geiſtlichkeit Aleſſandriens waren auch viele Mitglieder des 
Senats und der Deputſrtenkammer, und die Vertreter einer großen 
Anzahl von Städten, mehrerer Untverfitäten und der Preſſe erſchienen, 
um an den Leichenfeierlichketten theilzunehmen. 
Haag, 11. Junt. Der penſtonirte Generallieutenant van Swie⸗ 
ten, zuleßt Commandant der holländiſch⸗indiſchen Armee, iſt wieder 
in den activen Dienſt berufen und ſoll zur Disposition des General⸗ 
Gouverneurs von Niederländiſch⸗Indien geſtellt werden, um als Cioil⸗ 
miar der Regierung und Obercommandant der Truppen die 
5 Leitung der neubeginnenden Operationen gegen die Atchineſen zu über⸗ 
nehmen. f 
Petersburg, 11. Juni. Dem ruſſiſchen „Invaliden“ zufolge iſt 
der Kaiſer von Oeſterreich zum Chef des neuorganifirten 15. ukraini⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiments und der Erzherzog Ludwig Victor zum Chef 
des 39. tomskiſchen Infanterie Regimentes ernannt worden. 
Pteetersburg, 11. Juni. Nach eingetroffenen Mittheilungen von 
der Expedition gegen Chiva haben die ruſſiſchen Truppen an der 
4 chlveſiſchen Grenze ein Fort errichtet, dem der Name Fort Sant Georg 
beigelegt iſt. Bei dem Vorpoſtengefecht am 27. April halten die Rufen 
mm Ganzen einen Verluſt von 9 Verwundeten; die ihnen gegenüber⸗ 
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ſtehende feindliche Abtheilung ließ 3 Todte und 6 Verwundete zurück. 
New Pork, 12. Juni. Der norddeutſche Lloyddampfer „Hanſa“ 
iſt geſtern hier angekommen. rc 2 
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heruntergelaſſen und ſtellenweiſe recht 5 
was beſonders daraus hervorgeht, daß 
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ao. @.,D. 5 |— — Weimar. 8 160 18 5 11905 bz G 

Oberschles. A.. 4 — Wiener Union 5 2 

do, B. e 3½ — — — 

do. 98885 4 — Eeyl, Eigenb. Bod. 10% 11½% 5 160 bz 

do. D . 4490 Görlitzer 40. 0 0 5 65 bz B 
do. E. 8% 834, bz Oberschles, do. 6 14 6 128 bz 

19% 4 99% B. Märk.Bchl e ee 70 75 5 95 ba m 

do. G... al — — Nordd. Papiorfabr.| 81½0 2 

do, H.... 4½ 99 B. Westend, Comm- G16 7 56 |149%, bz 

do. 1 sacı 4 0 101% & Baltischer are 10 0 6 = 2 

0, Brieg-Neiase . == Brosl. Biorbrauere' a h 

Oonel-Oderb, (Wüh.) 4 | — — do. versin.O elfab. — |6 22 bz G. 

ax an 1 405 — — . rl 825 5 2 2 8 

0. 0. 4 Erdm. 8 orei. | — 

AO.) do.. 0a.aies 5 101% bzG. Hoffe WageFad| — 9 6 64 bz 
Oetpreuse, Südbahn |5 101 ½ B 8. Kot. Br. (Scholtzyf 9 — 5 77 bz G 
Bechts-Oder-Uter-B.. 5 101½ B. do, Porzellan. 7 5 — 
Bchlosw. Eisenbahn . 40 — — schl. Leinonindunt, 10 — 66 2,55 
Stargard-Posen III. Em. |4 5 — — Schl. Tuchfabrik [II — 6 102 bz G 
e 5 667% B do. er 77 9 8 905 15 

0. do. 5 | 76 B Donnersmarkhül 4 — 2 

do. do, II. 5 67 bzB. Königa- u. Lenrah, 12 88 218 bz 
Gal.Cari-Ludw.-Babn, 5 90% B. Lauchhammer. | 7 — 5 1 EG 

do. o. nusue 88 ½% B Aarienhütte. r — 5 bz 
Segcheu- Oderberg. |D sor bz Minorra . 0 — 86 22.8. 

Erorpr, Rudolph-Biw, |5 82½ B. O. Schl Eisenwerke] — 11 5 74% bz 
Möbr.-Gchl. Cenpalbhu |5 78 ½ eb B Reden hütte 10 5 93 C. 
Oegterr.- Französische [3 292 G Schi, Kohlenwerk | — — 6 | 90 bz 

0. do, neue 3 286 B. Schlee. Zinkh.-Act | 6 8 5 102 dz G 

do. südl, Staatobhn. 3 246½ bz. do. St. Pr-Aet.] 6 8 6 102 d 

do. neue 3 246% bz. Larnowvitz. Bergb | 9 20 j44,1209% 8 

do, Obligetionen.. |5 | 851, bz Hyp-FIdb. d. Pr. hot] — — ftr — — 
Chemnitz-Komotau, [5 | 92 etbz B, Born ÄIyR. SED — — 15 104% 1 15 

Prag Dun. 86½ bzB 3oth,Präna-Pindh.| — = 4 dba 
Dux-Bodenbach. . 5 | 864% bzB KeiniegerE au — — 5 191% G. 
Bockford Rock Island 7 28 8. er. Hyp.-Vert.-Abt. 12 16% 4 121 bz G 
Unt, Nordost bahn. 5 | 67% bz. ichies, Feuexvers.|20 16½% 4 122 b G 
Ung. Ostbahn 5 60½ bz : D 
Werschau-Wien U . 5 95 G. Bonk-Discont 6 pCt, 

do, IU. . 5 94 G Tombard-Kingfuna 7 pi. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 
56, 80. Anleibe de 1871 90, 65. Anleibe de 1872 91, 15. Italieniſche 
5proc. Rente 63, 60. do. Tabaks⸗Actien 747, 50. Franzoſen (geſtplt.) 755, 00. 
do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 490, 00, Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 
423, 75. do. Prioritäten 254, 00. Türken de 1865 54, 65. do. de 1869 
324, 50. Türkenlooſe 163, 75. Goldagio —. Feſt. 5 

London, 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 9276. Italien. 5proc. 
Rente 62%. Lombarden 16%. 5proc. Ruſſen de 1871 94%. 5proc. Ruſſen 
de 1872 9%. Silber 59%. Türk. Anleihe de 1865 53%. 6proc. Türken 
de 1869 61%. gproc. Türten⸗Bonds 89%. FSproc. Verein. St. pro 1882 
90%. Oeſterr. Silberreute 66%. Oeſterr. Papierrente 60%. Feſt. 

ankfurt a. M., 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß: 
Courſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 103%. 
Franzoſen ) 342. Heſſiſche Ludwigsbahn 166%. Böhmiſche Weſtbahn — 
Lombarden“) 193%. Galizier 226%. Eliſabetbahn 228. Nordweſtbahn 


216%. Oregon 23%. Ereditactien“) 267. Aufl. Bodencredit 88%. Ruſſenn 


U 
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Amerikaner 954. Greditact. 265 
8.1 Silberrente 64%. Sächſiſche Eredübank 93. 


A. 102. Oeſterreichſche Silber-Rente 64%. Credit⸗Actien 230. do. 1860er 


3 
872 91 J. N . 
864er Looſe „Raab⸗Grazer 79%. 
ank 418. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 96%. 
Brüſſeler Bank 104. Berliner Baukberein 125%. Fr 
do. Wechslerbank 81. Nationalbank 997. e Bank 127%. Schiff ſche 
Br 15 10 Effectenbank 121%. Continental 108 ½. 3% 

ibernia 120. 
Schwankend, matt auf Berlin, beſonders Banken, für welche be 
Verkaufsordres vorlagen, auch Bahnen theilweiſe weichend. de bedeutende ö 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 268%, Franzoſen 342, Lom⸗ 


„ barden 193%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

ankfurt a. M., 12. Juni, Abends. [Effecten⸗Societzt.] 
15 1880er Lodſe 91. Franzoſen 342, 
Lombarp. 193, Staatsbahn —, —. Silberrente 64%. Bankactien 1000. 
Eliſabethb. 227. Frankfurter Bankverein 116%. Deutſch⸗öſterreich. Bank 
96—94. Geſchäftslos. 

Dresden, 12. Juni, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 152. Lombard. 1118. 

r ) Sächſiſche Bank (alte) 148. 
do. (junge) 138. Leipziger Credit 163, Dresdener Bank 91. Dresdener 
Wechslerbauk 94. Dreödner Handelsbank 75. Sächſiſcher Bankverein 854%. 
Oeſterr. Noten 89%. Lauchbammer —. Flau. 

Hamburg, 12. Juni, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Se e f 


Looſe 91%. Nordweſtb. 468. Frauzoſen 735. Raab⸗Grazer —. Lombarden 
416%. Ital. Rente 60%. Berg.⸗Märkiſche —. Cöln⸗Mindner — Ah. Eiſen⸗ 
bahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 122%. Laurahütte 220. Commerzbank 103%. 
Norddeutſche Bank 154. Provinzial⸗Disc.⸗Bank 135. Anglo⸗Deutſche Bank 
82%. do. neue 84%. Dän. Landmbk. 100. Dortmunder Union 150. Wien. 
Unionb. 124. 64er Ruſſ. Pr. A. 66er Ruſſ. Prior. A. — —, 
Amerikaner de 1882 91%. Disconto 5 . Internationale Bank — 
Oeſterreich. Staatsbahn —. — Umſätze beſchrankt, Creditactien matt. 

Die Fallitmaſſe von Wiebe u. Co. beträgt an Paſſipen 779,807 Reichs⸗ 
mark. Die Internationale Bank, welche darunter mit 75,000 Mark bethei⸗ 
ligt iſt, hat Deckung. 


x 5 


netto 172 Br., 171 Go., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 172 Br., 171 
Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 Kilo netto 169 Br., 168 Gd. Hafer und 
Gerſte ſeſt. Rüböl ſtill, loco 34%, pr. Detbr. pr. 200 Pfd. 69%. Spiritus 
leblos, pr. Juni 100 Liter 100% 44%, pr. Auguſt⸗September und pr. 
Sept.⸗October 47. Kaſſee berubigter, Umſatz 5000 Sack. Petroleum matt, 
Standard white loco 16, 00 Br., 1 Go., pr. Juni 15, 90 Gd., 
pr. Auguſt⸗December 16, 40 Gd. Wetter: Schön. 

Liverppol, 12. Juni. Vormittags. [Daumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Mutmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt, auf Lieferung höher. Tages⸗ 
import 5000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 12. Juni. [Baumwolle.] 5000 Paten . 18,000 


Mark 75 Pf. 
Newyork, 11. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel au 
London 109. Goldagio 17%. Bonds de 1885 ¼ 118%. do. neue 115¼ 
do. de 1865 121%. Illinois 114%, Erie 635%. Baumwolle 19%. Mehl 
7, 20. Raff. Pewoleum in Newport 19% Raff. Petroleum in Philadelphia 
in DEN Nr. 12 8%. Rother Frübjahrsweizen —, — Ga 
reidefra a ? 


Breslau, 13. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


Preiſen. 


Weizen nur feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
ee 8% bis 9% Thlr., gelber 8 9 / Thlr, feinfte Sorte 9% 115 
ezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 6% bis 6% Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. 5 { } 

Bea ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


5 r. 5 A, 

Hafer gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. f 

Erbſen leicht verkäuflich, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. 
2% einen N offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% -3% Thlr., blaue 
37% DI 2 r. 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 5%--5% Thlr. 

Oelſaaten ohne Umſatz. 

Schlaglein matter. 

Per 100 REISEN netio 15 Thlr., Sgr., Pi 


Schlag⸗Leinſaat. — 
Winter⸗Raps 15 — 9 10 — 10 — — 
Winter⸗Rübſen. 8 — — 8 12 6 D 
Sommer⸗Rübſen. 8 — — 8 10 — 9 — — 
Leindotter 7 — — e 


Rape kuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſgat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Noliz bezahlt. 
Tbymothee ohne Aenderung, 84—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Richter, Major à la suite des Ditpreuß. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 und Unter⸗Director der Gefchüßgießerei, zum Director 
der Geſchoßfabrik bei Siegburg ernannt. Arnold, Oberſt und Commandeur 


„des Schleſ. Feld⸗Art. Regts. Nr. 6, Corps⸗Art., unter Stellung & la suite 


dieſes Regts., mit der Führung der 4. lk iu ö beauft. Bechtold 
b. Ehrenſchwerdt, Oberſt Lt, commandirt zur Führung des Niederſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Div.⸗Art, zum Commandeur dieſes Regts. ernannt. 
Blumenbach, Oberſt⸗Lt. und Abth.⸗Commdr. im Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, Corps⸗Art., zur Führung des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Corps⸗ 
Art., commandirt. Buchholtz, Sec.⸗Lt. von der Landwehr des Eiſenbahn⸗ 
Bats. im Bezirk des Reſerve⸗Landw.⸗Bats Breslau Nr. 38, als Prem.⸗Lt., 
v. Schütz, Pr.⸗Lt. von der Landw. des Eiſenbahn⸗Bats. in demſ. Bezirk, 
als Hauptm., Kranold, Sec.⸗Lt. von der Landw. des Eiſenbahn⸗Bats. in 
demſ. Bezirk, als Pr.⸗Lt. — letzteren beiden mit der Landw.⸗Armee⸗Unif. — 
der Abſchied bewilligt. ; 7 . 

v. Wobeſer, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 47, in feinem 
Commando als Adjut. von der 36. zur 39. Inf.⸗Brig. verſetzt. v. Utz, 
Hauptm. a. D., früher Comp.⸗Chef im 5. Thür. Juf.⸗Regt. Nr. 94 (Groß⸗ 
berzog von Sachſen), der Charakter als Major verliehen. Muche, Zeugs 
Hauptm. vom Art.⸗Depot in Sonderburg, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anftellung im Civildienſt und ſeiner bish. Unif., der Abſchied bewilligt. 


Briefkaſten der Nedaction, 
K. in C. — Als Verſuch acceptirt. 


Ausknnfts⸗ und Central⸗Bureau. Wie von den achtbarſten Firmen 
des Banquiers⸗ und Handelsſtandes verſichert wird, hat ſich das im ö. J. in 
Frankfurt a. M. und Berlin von W. Schimmelpfeng gegründete In⸗ 
ſtitut durch prompte Ertheilung zuberläfliger Auskunft auf 3 Vortheilhafteſte 
bewährt. Seine Bedingungen ſind ſehr mäßige im Vergleich zu den ſonſt 
üblichen. Es erſcheint ſomit als Pflicht, auf dieſes Inſtitut anfmerkſam zu 
machen, da Jedermann den Werth eines gut organiſirten Auskunftsbüreau's 
in heutiger Zeit zu ſchätzen wiſſen wird. 18060] 


Verantwortlicher Redacteus Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amerikaner de 82 95 2.8 N 2 
2 de 82 1 1 
Prov.⸗Disconto⸗Ge eelſchaft 186%. 9 


ankf. Bankverein 118. 


